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Galgenfriſt des Bürgerblocks.
Die Angſt der Deutſchnationalen

offenbart ſich von Tag zu Vag mehr. Am liebſten möchten ſie
überhaupt nicht wählen laſſen, aber dazu reichen die Machtbefug
niſſe nicht und ſo verſucht man mit den unmöglichſten Mitteln
wenigſtens den Wahltermin ſoweit als möglich hinauszuſchieben.
Die deutſchnationalvölkiſche „Deutſche Zeitung“ errechnet z. B.
heute, daß die Reichstagswahlen überhaupt erſt 1929 fällig ſind.
Der Reichstag habe eine Lebensdauer von 4 Jahren, die erſt am
5. Dezember 1928 ablaufen und erſt 60 Tage danach brauchten Neu
wahlen ſtattzufinden, ſodaß als letzter Wahltermin der 5. Februar
1929 in Frage käme.

Dieſes Rechenkunſtſtück ſtützt ſich auf Artikel 23 der Reichsver
faſſung, der wörtlich lautet:

„Der Reichstag wird auf 4 Jahre gewählt. Späteſſtens
am 60. Tage nach ihrem Ablauf muß die Neuwahl ſtattfinden.
Das Ziel der deutſchnationalen Richtlinien Politiker läuft alſo

darauf hinaus, trotz der zu Ende des kommenden Jahres zu bewäl
tigenden wichtigen politiſchen Arbeiten eine parlamentsloſe Zeit zu
ſchaffen. Wie dem auch ſei, man braucht ſich mit derartigen Abſich-
ten nicht näher zu befaſſen. Es genügt, ſie zur Kenntnis zu neh
men und ſich danach einzurichten, denn die ſtaatspolitiſche Notwen-
digkeiten zu baldigen Neuwahlen im Reich ſind ſo zwingend, daß bei
der Feſtſetzung des Wahltermins die deutſchnationale Wahlangſt
und die hieraus ergebenden Rechenkunſtſtücke kaum ins Gewicht
fallen.

Vorerſt offenbaren die Deutſchnationalen mit derartigen Rechen
kunſtſtückchen nur, daß ſie die Folgen der kommenden Abrechnung
für den Beſtand ihrer Partei geradezu kataſtrophal einſchätzen.
Für dieſe Offenheit muß man ihnen dankbar ſein.

Eine willkommene Frage.
Weshalb Preußen gegen den Panzerplakten Wahnſinn iſt?

Die deutſchnationake Fraktion hat im preußiſchen Landtag eine
„große Anfrage“ eingebracht, in der um Auskunft darüber erſucht
wird, wie die Staatsregierung ihren Anträg auf Ablehnung
der von dem Reichswehrminiſterium angeforderten Koſten für das
neue Panzerſchiff rechtfertigt.

Der preußiſche Miniſterpräſident dürfte auf dieſe Anfrage die
gebühren de Antwort nicht ſchuldig bleiben.

vor der kommenden Abrechnung.
Heraus mit Notſtandsarbeiten!

Das Anſchwellen der Arbeitkslofenziffer
hat in der Oeffentlichkeit den Ruf nach Notſtandsaärbeiten laut wer
den laſſen. Es wäre in der Tat jetzt, an der Zeit, einmal etwas Ge
naueres darüber zu erfahren, wie es mit der Vorbreitung der Not
ſtandsarbeiten durch die Länder ſteht. Die Länder ſind im vergan
genen Sommer vom Reichsarbeitsminiſterium angewieſen worden,
mit Rückſicht auf die damalige Beſſerung des Arbeitsmarktes die
Notſtandsarbeiten bis zum Eintritt des Winters zurückzuſtellen.
Gewiß macht der ſcharfe Froſt im Augenblick manche Notſtandsar
beit nahezu unmöglich. Aber das iſt für die Behörden noch lange
kein Grund, nun einfach die Hände in den Schoß zu legen. Das
Wetter kann jederzeit umſchlagen und damit Notſtandsarbeiten,
vor allem Erdarbeiten, möglich machen. Wenn auch ein großer Teil
der Arbeitsloſen ſich aus Saiſonarbeitern rekrutiert, ſo muß doch
damit gerechnet werden daß ſehr viele dieſer Saiſonarbeiter auch
bei einer Beſſerung des Wetkers nicht wieder ſchnell in Arbeit kom
men. Alſo heraus mit den Notſtandsarbeiten!

Theorie und Praxis.
Der Siebenſtundenkag in Rußland

Die von der ruſſiſchen Regierung mit der Ausarbeitung beſtimm
ter Ausführungsbeſtimmungen zur Einführung des Siebenſtunden
Arbeitstages eingeſetzte Kommiſſion hat jetzt den ſtaatlichen und
ſonſtigen Unternehmungen verboten, die Arbeitszeiten irgendwie zu
ändern. Der Siebenſtundentag ſoll zunächſt lediglich für die neu
eingerichteten und nach dem 1. Januar 1928 zu eröffnenden Unter
nehmungen in Frage kommen.

Die alte Bremer Bütgerſchaft tritt am Freitag zu ihrer letzten
Sitzung zuſammen. Der Senat hat ihr zwar noch die Vorlage über
die Verwaltungsreform zugehen laſſen, aber die Vorlage wird erſt
von der neuen Bürgerſchaft, die Anfangganuar zuſammentritt, durch
beraten und verabſchiedet werden. Die Vorlage ſieht eine Vermin
derung der Zahl der Senatoren von 14 auf 10 und der Bürger
ſchaftsmitglieder von 120 auf 80 vor.

in Frankreich.

Einſtimmiger Beſchluß des franzöſiſchen Parteitages.
Paris, 29. Dez. (Eig. Drahtb.). Der außerordentliche Kongreß

der franzöſiſchen Sozialiſten hielt am Donnerstag-Vor und Nach
mittag keine Vollſitzung ab. Dafür tagte die am Mittwoch einge
ſetzte Reſolutionskommiſſion ſeit 9 Uhr früh. Die aus 34 Delegier
ten der verſchiedenen Parteirichtungen beſtehende Kommiſſion bie
tet ein treues Spiegelbild des Kongreſſes ſelbſt. Das von Blum
geführte Zentrum der Partei hat darin 12 Vertreter, darunter Au
riol, Compere Morel, Faure und Longuet. Sie ſordern hinſichtlich
der Wahltaktik, daß den lokalen Verbänden

Handlungsfreiheit für den zweiten Wahlgang
gelaſſen werde. Für die um Bracke, Lebas und Zyromski gruppierte
Linke mit 10 Delegierten erſchien dieſe Löſung annehmbar, ſofern
einen Zuſammengehen mit den Kommuniſten unter gewiſſen Be
dingungen grundſätzlich der Vorzug gegeben würde. In dieſem
Punkte beſteht der größte Gegenſatz zu der von Renaudel, Paul
Boncour und Grumbach geführten Rechten, die mit zehn Vertre
tern verſuchte, in der Kommiſſion einen der Kommuniſten gegenüber
prinzipiell ablehnenden Standpunkt durchzuſetzen.

Die Dis kuſſion innerhalb der Kommiſſion geſtaltete ſich
außerordentlich lebhaft. Um die Mittagsſtunde war man noch zu
keiner Einigung gelangt. Erſt im Laufe des Nachmittag wurde

eine Verſtändigung
zunächſt über die beiden folgenden Punkte erzielt: 1. Dem Partei
tag ſoll zunächſt lediglich eine programmatiſche Erklärung unterbrei
tet werden, ähnlich wie ſie zu den finanzpolitiſchen Fragen bereits
angenommen worden iſt. Dieſe Erklärung ſoll nach Zuſtimmung
des Parteitages einer beſonderen Kommiſſion als Grundlage für
die Aufſtellung eines definitiven Wahlprogramms dienen. 2. Jm
erſten Wahlgang ſollen in allen Wahlkreiſen eigene ſozialiſt ſche
Kandidaten aufgeſtellt werden. Ausnahmen von dieſer Regel ſind
nur vorgeſehen, wenn das auf unüberwindliche materielle Hinder
niſſe ſtoßen ſollte. Die lokalen Organiſationen ſollen darüber an
den Parteivorſtand berichten, dem die endgültige Entſcheidung vor
behalten bleiben ſoll.

Die abſchließende Abend Verhandlung
Paris, 30. Dez. (EF). Am Donnerstag um 6,30 Uhr abends

trat das Plenum des franzöſiſchen Parteitages wieder zuſammen,
um den Bericht der Reſolutionskommiſſion. entgegenzunehmen.
Nachdem es einen außerordentlichen Beitrag von 50 Etm. monatlich
für den „Populair“ genehmigt und der Uebertragung der endgülti

gen Formülierung im Wahlprogramm an eine 22gliedrige Kom
miſſion, die nach dem Kongreß in Paris zuſammentreten wird, zu
geſtimmt hatte, teilte Bl um mit, daß die Kommiſſion in der

Frage der Wahltaktik zu einem einſtimmigen Beſchluß

gekommen ſei. Die Einigung iſt auf der Grundlage der vom Zen-
krum der Partei eingebrachten Reſolution erfolgt. Der Kongreß
zeigte dieſelbe Einmütigkeit, indem es den von Blum vertretenen
Antrag ebenfalls einſtimmig zum Beſchluß erhoben hat.

Die franzöſiſchen Sozialiſten werden danach in allen Wahlkrei
ſen nach Möglichkeit eigene Kandidaten aufſtellen, während ſie
in der Stichwahl die Anſtrengungen darauf richten werden,

den regktionären Gegenkandidaten zu ſchlagen.
Die lokalen Bezirksverbände werden darüber entſcheiden, welcher
Kandidat ohne Rückſicht auf ſeine Parteizugehörigkeit die Unter
ſtützung der Sozialiſten zu dieſem entſcheidenden Zweck erhalten
ſoll. Die Kommiſſion hat die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
der Rechten und Linken nicht durch eine ſtarre und im Augenblick
unkluge Regel löſen wollen und hat den Ortsverbänden Handlungs
freiheit gegeben

Jn einer bedeutſamen Rede hat der Parteiführer Leon Blum
zum Schluß nochmals die

Richtlinien des Wählprogramms
entwickelt: Organiſation des Friedens nach den Grundſätzen der
internationalen Rechte und der Selbſtbeſtimmung der Völker, Revi
ſion des Friedensvertrages, Räumung des Rheinlandes, Rückgabe
des Saargebiekes, Durchführung der Militärreform. Auf inner-
politiſchem Gebiet: Einführung der Volksabſtimmung für beſon
ders wichtige Fragen, Gewährung des Stimmrechtes auch an
Frauen, Kontrolle der Banken und der Jnduſtrie-Kartelle, Natio
naliſierung des Bergbaues und der Eiſenbahnen, Monopoliſierung
des Verſicherungsweſens, der chemiſchen Jnduſtrie, der Petroleum
wirtſchaft, Verbeſſerung der Sozialgeſetzgebung.

Außerdem gab Blum eine höhere Jnterpretation des Beſchluſſes
über die

Wahltaktik.

Die Partei habe volles Vertrauen zu ihren Ortsgruppen, daß dieſe
nach den Ergebniſſen des erſten Wahlganges im zweiten wirklich
nur für den beſten Kandidaten eintreten, der die meiſte Ausſicht
habe, die Reaktion zu ſchlagen und der für die Arbeiterklaſſe der
Vorteilhafteſte ſei. Die Partei beabſichtige nicht, ſich ins Schlepptau
der Kommiſſſon nehmen zu laſſen, ſie beabſichtige aber noch weni
ger, eine Politik der „nationalen Einheit“ im Sinne Poincares zu
betreiben. Das habe ſie bisher nicht in der Kammer getan und das
werde ſie auch nicht bei den Wahlen tun. Sie ſtimme prinz piell
weder für noch gegen die Kommuniſten und Radikalen Sie ſtimme
für ſich ſelbſt und für ihre wohlverſtandenen Intereſſen e

Compere Morel ſchloß darauf den Kongreß, indem er ſei
ner. Freude darüber Ausdruck gab, daß der Parteitäg ſo vorgüg
liche und einmütige Arbeit geleiſtet haben

„Nationale“ Jahresbilanz.
Als die Deutſchnationalen im Januar dieſes Jahres in die Re

gierung eingetreten waren, erklärte Dr. Streſemann dem Vertreter
der „Times“, daß jetzt auch dieſe größte bürgerliche Partei für die
deutſche Republik gewonnen ſei. Um an die Mächt zu kommen
hatten ja die Deutſchnationalen die berühmten „Richtlinien“ des
Zentrums heruntergeſchluckt. Aber das Ausland glaubte nicht an
die Sinneswandlung der Deutſchnationalen und die deutſche Au
ßenpolititk iſt infolgedeſſen in dieſem Jahre von Mißerfolg
Zu Mißerfolg geſchritten. Mit ängſtlicher Rückſicht auf ſeine Ko
alitionspartner mußte Streſemann immer auf halbem Wege ſtehen
bleiben, bis ihm ſeine Koalitionsfreunde durch die Kriegs
ſchulddeklaration Hindenburgs bei der Tannenbergfeier
jede Wirkungsmöglichkeit nahmen. Der außerordentliche politiſche
Erfolg, den Deutſchland im anderen Falle durch die freiwillige An
nahme der bobligatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit hätte erringen
können, wurde völlig zunichte gemacht und ſeitdem haben wir über
haupt keine Außenpolitik mehr.

Weit ſchlimmer als das Wirken des Bürgerblocks nach außen
war ſeine innenpolitiſche Betätigung. Miniſter von Keu
dell, ſchon bei ſeinem Antritt vom Genoſſen Landsberg als ehe
maliger Kappiſt entlarvt, begann, vom Reichskanzler Marx gedeckt,
ſeine Tätigkei mit der Brüskierung des preußiſchen Miniſterial
direktors Badt. Trotzdem ſein Mangel an Loyalität aller Welt
ſichtbar wurde, deckte er weiter den Boykott gegen den Jungdeut
ſchen von Tresckow und im November krönte er ſeine Tätigkeit
durch das Telegramm an die Berliner Studentenſchaft, in dem er
ſie zu ihrem Widerſtand gegen die preußiſche Regierung beglück
wünſchte Marx hat auch dieſen Schritt ſeines Verfaſſüngsminiſters
gedeckt. Unter Keudell lernten wir ferner das Reichsſchul-
geſetz kennen, deſſen Grundlage nach der Antrittserklärung des
Reichskanzlers Marx die Reichsverfaſſung ſein ſoll und deſſen An
nahme ohne zwei Drittel Mehrheit tatſächlich ungefähr den gröb
ſten Bruch der Reichsverfaſſung darſtellen würde. Aber in Wirk
lichkeit handelt es ſich ja auch hierbei nur um eine von den Deutſch
nationalen dem Zentrum geſtellte Atrappe. Man will vor allem
der Sozialpolitik an die Gurgel, man will die Verwirklichung desgroßen Gedankens der neuen Zeit: Gleichheit, Sleicheerehl

und Gleichbewertung für alle Volksgenoſſen, verhindern
Das Jahr 1927 begann mit dem Neujahrserlaß des Reichs

wehrminiſters Geßler, der beſagte, daß die Reichswehr
„mit neuer Kraft den alten Zielen“ nachſtrebe. Was er damit
meinte, ſagte ein wenige Tage ſpäter der mit ſeiner Billigung ver
öffentlichte Artikel des Generals Reinhardt, in dem mit dürren
Worten erklärt wurde, Republikaner und Pazifiſten ſeien für die
Reichswehr der deutſchen Republik unbrauchbar. Wir erlebten die
Teilnahme von Reichswehroffizieren an allen möglichen ſchwarz

weißroten Paraden, wir erlebten nach dem vorjährigen Gaſtſpiel
des Thronprätendenten beim Potsdamer Reiterregiment vor weni
gen Wochen den Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen auf
dem Kreuzer „Berlin“, bei dem er der verſammelten Mannſchaft

eine Anſprache hielt.
Herr Geßler beſtritt dieſe Tatfachen nicht einmal. Er hielt ſie

für vollſtändig ordnungsmäßig. Für ebenſo ordnungsmäßig wie
die Subvention, die das Reichswehrminiſterium dem PhoebusFilm
zahlte. Herr Dr. Geßler hat ſogar darauf verzichtet, vorläufig dar
auf verzichtet, ſeinen beſcheidenen Etat, der für dieſes Jahr 690,3
Mill:onen Mark ausmachte, für 1928 zu erhöhen. Er will mit der
lächerlich kleinen Summe von 689,9 Millionen Mark auskommen.
Die Juſti z war dem Reichswehrminiſter des Bürgerblocks ein
willfähriges Werkzeug zur Unterbindung unbequemer öffentlicher
Kritik. Die Seuche der Landesverratsprozeſſe, die faſt jeden Pazi
fiſten traf, der es wagte, Mißſtände in der Reichswehr zu rügen,
wurde ſogor dem Reichsgerichtspräſidenten Simons zu viel. Aber
der Bürgerblock fühlt ſich immer noch nicht genügend geſichert und
hat in dem neuen Strafgeſetzentwurf die Landesverratsparagra
phen ungeheuerlich verſchärft. Während die Juſtig nach links mit
äußerſter Schärfe vorgeht, die Begnadigungen der Reichsregierung
anläßlich des Hindenburg Geburtstages noch jetzt in ein ominöſes
Dunkel gehüllt ſind, hat ſie gegenüber Hochverrätern, wie Kapitän
Ehrhardt, gegenüber Mordverdächtigen, wie Regierungsrat von
Heydebrandt, eine Milde gezeigt, wie ſie in der Geſchichte eines
Rechtsſtaates noch nicht dageweſen iſt.

Aber ſchärfer als auf politiſchem und juriſtiſchem Gebiet, wirkte
ſich der Geiſt des Bürgerblocks in wirtſchaftlicher Hinſicht aus. Um
eine Erhöhung der Zölle zugunſten des Großgrundbeſitzes durchzu
ſetzen, waren ja die Deutſchnationalen in die Regierung gegangen
Sie haben ihren Zweck erreicht.

Die Teuerung ſchritt fort. Während ſelbſt der Zentrumsabge
ordnete Lammers, Vorſtandsmitglied des

ſei durch ſtrengere Kontrolle der Kartelle, dachte die Bürger
blockregierung nicht daran. Obwohl der Reichstag auf Antrag der
SPD. im Juni die Portoerhöhung abgelehnt hatte, ſetzte der
Miniſter Schätzel dieſe mit Hilfe des Verwaltungsrates der Poſt

Die Notendigkeit einer Vereinfachung der Verwal
tung wird zwar allſeitig anerkannt, ſtatt aber auf dieſem Gebiet

Reduktion. Während Deutſchland zum Wiederaufbau dringend
Auslandsanleihen braucht, hat der Reichsbankpräſident Sſchacht
unter Duldung der Bürgerblöckregierung, durch ſeinen ſinnloſen öf

fentlichen Kampf gegen den Anleiheluxus“ der deütſthen
Stadte, den deutſchen Kredit aufs ſchwerſte geſchädigt

Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie, erklärte, daß eine Preisreduktion nur möglich

durch und ſchuf damit eine neue unnötige Belaſtung der Wirtſchaft.

zu ſparen, enthält der Bürgerblocketat für 1928 nicht die geringſte



Mark, die Ausfuhr mit 913,6 Millionen Mark an. Die Ein
fuhr im reinen Warenverkehr iſt im November gegenüber dem
Vormonat wiederum geſtiegen um rund 40 Millionen. Die Aus

Auf ſozial-politiſchem Gebiet erlebten wir im April die
Annahme des Arbeitszeitgeſetzes, wobei unter Mitwirkung der
chriſtlichen Gewerkſchaften alle ſozialdemokratiſchen Verbeſſerungs
anträge niedergeſtimmt wurden. Das Geſetz über dieArbeitsloſen
verſicherung im Juni zeigte ſeinen BürgerblockCharakter, als es
die landwirtſchaftlichen Arbeiter ausſchloß und eine Anwartſchaft
erſt nach 26wöchentlicher Verſicherungsdauer ſtipulierte. Die Dif
ferenzen in der Braunkohleninduſtrie, in der Zigar-
reninduſtrie, bei den Dresdener Eiſenbahnern zeigten
aufs Neue das ſozialreaktionäre Geſicht dieſer Regierung.

Auch die Beamtenſchaft hat trotz aller Verheißungen von
dieſer Regierung wenig zu erhoffen. Von der großzügigen Erklä
rung des Finanzminiſters, daß die Beſoldungsreform eine Gehalts-
ſteigerung von 25 bis 26 Prozent bringen werde, blieb nicht ein
mal die Hälfte übrig. Das Zentrum verſuchte ſogar nachträglich
unter dem Druck der Jnduſtrie, die bei einer weſentlichen Gehalts
erhöhung der Beamten Lohnforderungen der Arbeiter fürchtete,
durchzuſetzen, daß zunächſt nur drei Viertel der vorgeſehenen Er
höhungen ausgezahlt würden. Nur, weil die preußiſche Regierung
für ihre Beamtenſchaft dieſe Reduktion nicht mitmachen wollte, fiel
dieſer ſaubere Vorſchlag unter den Tiſch. Aber alle Verbeſſerungs
anträge der Sozialdemokratie für die unteren Beamten wurden
von der geſchloſſenen Bürgerblockmehrheit abgelehnt.

Und nun kommt die große Offenſive der Schwerinduſtrie,
ihre Androhung, 220 000 Arbeiter am 1. Januar auf die Straße

zu werfen, wenn das Dreiſchichtſyſtem eingeführt werden ſollte.
Wenn die Bürgerblockregierung die paar ſchwerinduſtriellen Frei
beuter ernſthaft bekämpfen wollte, ſo könnte ſie ſie ſchon durch Auf
hebung der Eiſenzölle ſoſort zur Raiſon bringen, aber vorläufig
liegt der Widerſtand nur bei den Arbeitermaſſen ſelbſt.

Es iſt der Bürgerblockregierung gelungen, gegen den ſozialde
mokratiſchen Mitßtrauensantrag im Reichstag, am 6. De
zember eine Mehrheit zu finden. Und man könnte es vom partei
politiſchen Standpunkte durchaus begrüßen, wenn dieſe Regierung
bis zum normalen Ende des Reichstages am Ruder bliebe. Die
Landtagswahlen der letzten Monate haben gezeigt, daß ihre Tätig-
keit die beſte Propaganda für die Sozialdemokratie iſt.

Wenn wir alſo am Jahresende das Wirken des Bürgerblocks
im Ganzen wie im Einzelnen betrachten, ſo ſehen wir nur Trüm
mer. Trümmer nach innen und nach außen. Nur die Angſt vor
Neuwahlen hält die gegenwärtige Koalition noch zuſammen. Ob
nun ihr Ende früher oder ſpäter kommt, es wird ein Ende mit
Schrecken ſein.

Der Marſch zum Abgrund.
Eine beängſtigende Skatiſtik zum Jahresſchlußz!

Um den Jahreswechſel herum blättert man ganz mechaniſch noch
mals die Sammlung der eingelaufenen Meldungen durch! Und
findet ſo nebenbei die ganze Weihnachtsſtimmung iſt weg
der Ernſt der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage unſerer Repu
blik verſcheucht alles in einer Sekunde

Sachlich und in ganz und gar unwichtiger Aufmachung huſchen
dieſe Sätze übers Papier:

„Das Reichsſtatiſtiſche Amt gibt die deutſche Einfuhr im rei
nen Warenverkehr für den Monat November mit 1290,8 Millionen

fuhr dagegen zeigt für die gleiche Zeit einen Rückgang um 47 Mil
lionen Mark. S t

Dieſe trockenen Worte verkünden dem deutſchen Volk kurz und
bündig die Weihnachtsüberraſchung, daß die Paſſivität unſe
rer Handelsbilanz jetzt allein für den Monat November die Höhe
von

377 Millionen
erklettert und damit einen Rekord aufgeſtellt hat, der weit über die
Vorjahre hinausgeht. Zum Vergleich: Jm November 1926 betrug
der Einfuhrüberſchuß 135 Millionen, im November 1925 nur 81
Millionen.

Und nun folgen geradezu niederſchmetternde Zahlen: Jn den
ſechs Monaten Juni bis November führte Deutſchland

für rund 2 Milliarden Mark mehr Waren ein als aus.
Gewiß erklärt das abſatzfördernde Weihnachtsgeſchäft bis zu

einem gewiſſen Grade dieſes mächtige Anſchwellen, unſerer Einfuhr
zu einer Spitze, wie ſie bisher überhaupt noch nie erreicht wurde.
Und das Statiſtiſche Reichsamt glubt in dieſen gewaltigen Zahlen
einen Beweis dafür zu finden, daß Deutſchlands Wirtſchaftskon
junktur ſich noch immer ſteigere und deshalb Waren von allen Sei
ten anſauge.

Aber dieſe Erklärung gibt man uns ſeit Jahren. Eine ſolche
Konjunktureinfuhr wäre doch nur dann einigermaßen erträglich,
wenn die Ausfuhr danach einen entſprechenden Ausgleich herbei
führte. Wenn Wir warten auf dieſen verſprochenen Aus
fuhrausgleich ſeit Jahren immer wieder vergeblich.

Man darf doch auf keinen Fall vergeſſen, daß dieſe Unterbilanz
in unſerem Außenhandel irgendwie bezahlt werden muß. Woher
ſöllen denn die fehlenden drei bis vier Milliarden kommen, die die
deutſche Wirtſchaft zum Ausgleich braucht? Woher?

Neben dieſer Rieſenſumme müſſen ja auch noch die Repara
tionslaſten von jährlich zweieinhalb Milliarden
aus Deutſchland herausgepumpt werden. Zuſammen macht das
eine Fehlſumme in unſerer geſamten Zahlungsbilanz von minde
ſtens ganz vorſichtig gerechnet

fünf bis ſechs Milligrden!
Bis jetzt wurde in dieſem grauenhaft ſchlechten Zahlungshaus

halt durch fortwährende Auslands anleihen ein gewiſſes
Gleichgewicht gebracht. Dieſe Anleihen müſſen aber verzinſt wer
den und erhöhen fortdauernd die deutſchen Verpflichtungen, und
ſie ſteigern hoffnungslos die deutſche Geſamtverſchuldung.

Gewiß braucht die deutſche Wirtſchaft Auslandskredite. Sie
muß arbeiten arbeiten arbeiten. Sie muß aufbauen und ex
portieren. Aber es hat doch alles eine Grenze.

Jeder Schuljunge kann ſich an ſeinen fünf Fingern abzählen,
wohin wir gelangen, wenn wir noch vier oder fünf Jahre ſo weiter
wirtſchaften.

Und dabei wird im Jnland von Reich, Ländern und Gemeinden
ſo mit dem Geld umgeſprungen, als ob wir das reichſte Land der
Welt wären. Kriegsſchiffe werden gebaut, Reich und Länder über
bieten ſich in höchſten Gehältern, der Beamtenſtab nimmt zu ſtatt
ab, die Steuern nehmen immer groteskere Formen an. Beinahe
iſt es ſo, als ob jeder Miniſter nur nach dem guten alten franzö
ſiſchen Troſtſpruch arbeitete:

Nach mir die Sündflutk
Wie lange noch? Wer offenen Auges dieſe Dinge ſieht, den

packt Entſetzen! Wohin ſteuert Deutſchland? Schulden und Defizit
wirtſchaft überalll Es ſieht ſo aus, als ob die ſchnelle Geſundung
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Als der Reichskanzler BethmannHollweg in der Bedrängnis
des Weltkrieges ſein berühmtes „Freie Bahn dem Tüchti
gen ertönen ließ, erregte dieſes Wort allgemeines Aufſehen,
weil ſein ſelbſtverſtändlich klingender Jnhalt dem Charakter des
preußiſchdeutſchen Obrigkeitsſtaates durchaus widerſprach. Be
ruhte doch dieſer Staat in erſter Linie auf den Vorrechten und Pri
vilegien einer feſtgefügten Adels- und Herrenkaſte.

Nirgends trat das ſo deutlich hervor wie im Heere. Die Offi
gziersſtellen der bevorzugten Garderegimenter waren ſo gut wie
ausſchließlich dem del vorbehalten, die der weniger geachteten
Linienregimenter und techniſchen Truppenteile den Söhnen der hö
heren Bourgeoiſie. Die Klaſſenſcheidung war ſo ſtreng, daß ſelbſt
der Sohn eines wohlhabenden Ladenbeſitzers bei der Offizierswahl
im Frieden unfehlbar durchfiel, da ſein Vater als „kleiner
Koofmich“ nicht genügend gute Herkunft garantierte. Erſt im
Kriege, als der Offiziersmangel immer drückender wurde, lockerten
ſich die eiſernen Grundſätze ſo weit, daß auch Söhne von Kleinkauf-
leuten und mittleren Beamten Offiziersſtellen erlangen konnten,
falls ſie das Einjährigenzeugnis aufzuweifen hatten.

Jn einem aber blieb trotz des BethmannHollwegſchen Wortes
das alte Syſtem durchaus konſequent: Unteroffigiere und Mann
ſchaften ohne Einjährigenprivileg konnten es auch bei größter
Tüch tigkeit und Befähigung nicht zum Offizier bringen.
Hier klaffte ein unüberbrückbarer Spalt des Standesdünkels. Als
es ſchließlich infolge der immer größeren Verluſte gar nicht mehr
ging, da behalf man ſich mit einem ſeltſamen Zwitterinſtitut: dem
Feldwebelleutnant.

Dieſe Einrichtung bedeutete: Perſonen des Unteroffiziersſtandes
wurden zwar, wo es an Offizieren fehlte, zu Leutnants
befördert, aber in das eigentliche Offizierskorps trotzdem nicht
aufgenommen. Schon in der Uniform äußerte ſich das Zwitter
mäßige der Stellung des Feldwebelleutnants. Er trug zwar die
Achſelſtücke des Offiziers, daneben aber auch die Treſſen des Unter
offiziers. Den Mannſchaften gegenüber galt dieſes unglückſelige
Doppelweſen als Offizier, aber den Offizieren gegen
über als Feldwebel! Er wurde mit „Herr Leutnant“ ange
redet, aber im Offizierskaſino durfte er nicht mit-
efſen!

Die Republik erſt hat das kaſtenmäßige Offiziersprivileg we
nigſtens anfänglich aufgehoben. Unter Noske wurden eine
ganze Reihe von Unteroffizieren zu vollberechtigten
Offizieren in der Reichswehr befördert. Je mehr aber dann unter
Geßler der Geiſt monarchiſtiſcher Reakt'on in der Reichswehr ſich
ausbreitete, deſto eifriger waren die Träger dieſes Geiſtes beſtrebt,
die verhaßte Neuerung wieder auszumerzen. Geßler ſelber, paſ
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ſie nicht mehr wiſſen, daß wir eine verſchuldete und arme Nation
ſind. Und daß alle glänzenden Auges einem Abgrund zumarſchie
ren, aus dem es ſicherlich keine ſo ſchnelle Rettung gibt wie das

letzte Mal. Dr. Julius Lebeéer, M. d. R.
Eine Zeitung für Diplomaten.

Rechtsanwalt Dr. Frey,
der bekannte Berliner Kriminaliſt, hat ſich eine ſeltſame Aufgabe
geſtellt. Er hat mit der Herausgabe einer Diplomatenzeitung be
gonnen. Allerdings wird die neue Zeitung keine diplomatiſchen
Geheimniſſe ausplaudern, ſondern nur über die perſonellen und ge
fellſchaftlichen Ereigniſſe aus der bunten Welt der internationalen
Diplomatie berichten. Unſer Bild zeigt den in Berlin populären
Kopf des Herausgebers in Karikatur.

Die notleidende IJnduſtrie.
Was Generaldirekkoren und Aufſichtsräte verdienen

Jm Sommer 1926 ſpielte in Erlangen jener große Pro
Zzeß gegen Direktoren eines Konzerns, der der Oeffentlichkeit einen
lehrreichen Einblick in die ſkrupelloſe Hyänenmoral moderner Jn
duſtriekapitäne gab. Wegen aktienrechtlicher Untreue wären damals
der Generaldirektor der Jnag (Konzern elektromediziniſcher Fir
men) Dr. h. e. Zitzmann und der führende bayeriſche Tabak
induſtrielle Freiherr von Michel-Raulino angeklagt und
erſterer zu 9 Monaten Gefängnis und 200 000 Geldſtrafe ver
urteilt, der Baron aber freigeſprochen. Im November und Dezember
wurde nun die Berufungsverhandlung durchgeführt mit
dem Erfolg, daß die Strafe für Zitzmann auf 6 Wochen Gefängnis
und 80 000 A ermäßigt wurde. In 27 Verhandlungstagen wurde
der ganze Fall wieder aufgerollt und neues Material zutage ge
fördert. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß der ſeinerzeit hochangeſehene
Ehrendoktor Zitzmann von ſeinem Konzern einen

Jahresgehalt von 400 000 Goldmark

bezog, außerdem täglich 375 Goldmark Reiſeſpeſen, ſich ferner in den
Jahren 1921 bis 1924 rund 700 000 Goldmark Zuwendungen geben
ließ, gleichzeitig 250 000 Schweizer Franken in einem Dispoſi ions
fonds, über den er frei verfügen konnte. Die in dieſem Fonds ein
bezogenen Reiſeſpeſen nach der Schweiz verrechnete er aber noch
mals in Höhe von 110 000 Schweizer Franken, ferner ſchädigte er
ſeine Geſellſchaft durch ſehr hohe Barentnahmen, die bis November
1923 den Betrag von 180 000 Goidmark erreichten. Als Meiſter
in der Durchführung von ſogenannten Transaktionen innerhalb des
Konzerns ließ er ſich außerdem noch enorme Summen ausbezahlen,
deren Höhe genau nicht mehr feſtzuſtellen war.

Gegenüber dieſem Vampyr im Jnag-Konzern waren die Direk
im äußeren Schein alle maßgebenden Leute verblendet hat, ſo daß koren die reinſten Waiſenknaben. Denn ſie bezogen

Kaſtengeiſt in der VReichswehr.
ſiv und meinungslos wie gewöhnlich, leiſtete dieſen Beſtrebungen
keinen Widerſtand. Von Jahr zu Jahr hat ſich unter Geßler die
Zahl der Offiziere aus dem Unteroffiziersſtande in der Reichs
wehr verringert. Nicht etwa offen, aber umſomehr verſteckt ſuchte
man ihnen den Dienſt zu verleiden und ſie aus der Reichswehr her
auszuekeln. Als das wirkſamſte Mittel hierbei erwies ſich die Ue

in raſcher Folge befördert wurden, ſtanden die Offiziere aus dem
Unteroffiziersſtande vor der Wahl, entweder als Leutnant zu ver
ſauern oder ſich nach einem anderen Beruf umzuſehen.

Die Reaktion wird natürlich behaupten: Das läge an der zu ge
ringen Befähigung der Leute aus dem Unteroffigiersſtande. Aber

abgeſehen von der Dünkelhaftigkeit gibt es gegen
dieſe Behauptung Beweiſe genug. Von der franzöſiſchen und an
deren ausländiſchen Armeen ganz zu ſchweigen, in denen es Unter
offiziere zu Generalen und Marſchällen. gebracht haben, legt auch
die preußiſche Schutzpolizei Zeugnis davon ab, daß bei den Unter
beamten befähigte Kräfte genug ſind, wenn nur die oberſte
Leitung den guten Willen hat, ſie auszuleſen und zu för
dern. Jſt doch z. B. um nur ein Beiſpiel zu nennen der
Oberbeſehlshaber des größten Schupokörpers, der Berliner Kom
mandeur Heimannsberg, aus den Unterbeamten hervorge
gangen.

In der Reichswehr freilich hat man ein probates Mittel gefun
den, um ſich die Arbeit der Ausleſe von Talenten aus der Tiefe
gänzlich zu erſparen. Neuerdings werden überhaupt keine Unter
offiziere mehr zu Offizieren befördert. Man hat durch Bildungs
privilegien und Examing die rechtlich noch immer vorhandene Mög-
lichkeit des Aufſtiegs ſo weit als irgendmöglich zugebaut, mit
der Wirkung, daß ſich unter 87 am 1. Dezember neu ernannten
Leutnants der Reichswehr auch nicht ein einziger befin
det, der aus dem Unteroffizierskorps hervorgegangen iſt.

Aber Herr Geßler hat einen Troſt: Dafür gehören von dieſen
87 nicht weniger als 25 dem Adel an. Das alte Kaſtenprivileg tri
umphiert in der Reichswehr, allen demokratiſchen Grundſätzen zum
Trotzl Während es in Preußen durch neunjährige repu-
blikaniſche Regierung in der Verwaltung gebrochen und
fo gut wie reſtlos beſeitigt iſt, feiert dieſes Privileg in
der Reichswehr fröhliche Urſtätt. Der Umbau der preußiſchen Ver
waltung durch Severing und Grzeſiski hat ſchlagend be
wieſen, daß es auch ohne Bevorrechtigung der Adelskaſte, und ſo

eine republikaniſche Wehrmacht nicht anders als nach den ver
moderten Prinzipien des alten Kaſten und Obrigkeits
ſtaates aufziehen zu können.

„n u r“ Jahresgehälter mit Tantiemen und Speſen von
70 000, 86 500, 94 000 und 100 000 Goldmark.

Als der Konzern mit Siemens und Halske verſchmolzen wurde,
zahlte man einem erſt 25 Jahre im Konzern tätigen Oberregie
rungsrat nicht weniger als 450 000 Goldmark Abfindung, Ehren
doktor Zitzmann bekam ſogar 500 000 Goldmark. Dieſe enormen

Summen wurden von Sachverſtändigen im Prozeß
als durchaus normal, ja ſogar als niedrig

bezeichnet. Der Baron Michel-Raulino, ein 20facher Aufſichtsrat,
erklärte hierzu, er kenne Leiter von Konzernen, die ſchon im
Frieden

ein Jahreseinkommen von 800 000 Mark bezogen haben

demann (derſelbe Rechtskonſulent der Einwohnerwehr, der im
Sommer 1921 in Sachen des Zusmarshauſener Fememords die
beiden Staatsanwälte von Augsburg ins Juſtizminiſterium nach
München holte) hielt als Verteidiger in dieſem Vampyrprozeß Direk
torenbehälter von 400 000 in der Induſtrie für durchaus nichts

von ſachverſtändigen Konzerndirektoren der wotleidenden Jn
duſtrie beſtätigt.

Regierungsbildung in Heſſen.
Die Sozialdemokratiſche Fraktion des heſſiſchen Landkages

beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Frage der Regierungsbil
dung. Sie nahm vor allem von den Mitteilungen des Zentrums
Kenntnis, deſſen Landesausſchuß der Landtagsfraktion am Mittwoch
hinſichtlich der Regierungsbildung größere Bewegungsfreiheit ge
geben hat. Das Zenkrum hat ſich daraufhin auch bereit erklärt, eben
falls auf die Mindeſtforderungen der Sozialdemokratie einzugehen.

Ching
London, 29. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der nationaliſtiſche

chineſiſche General Li Tſchai Sum, der bis zum 17. November
als Gouverneur von Kanton tätig war und dann durch den Hand
ſtreich eines Untergenerals in ſeiner Abweſenheit abgeſetzt worden
war, iſt am Donnerstag mit ſeinen Truppen nach Kanton zurück

niſtiſchen Handſtreichs als Gouverneur fungiert hat, hat ſich mit
ſeinen Truppen nach der Jnſel Honan gegenüber Kanton zurück
gezogen.

Betrugsverfahren gegen einen Großinduſtriellen. Bei der Kölner
Staatsanwaltſchaft ſind Anzeichen gegen den rheiniſchen Großindu
ſtriellen Otto Wolf eingelaufen, die ihn des Betrugs und der
Beſtechung beſchuldigen. Die Kölner Staatsanwaltſchaft hat auf
Grund dieſer Anzeigen ein Ermittelungsverfahren gegen Orto Wolf
eingeleitet.

Das Hochwaſſer in Belgien verurſacht noch immer erhebliche Be
unruhigung. Die Waſſerhöhe der Maas iſt zwar etwas geſünken,
dagegen ſteigen die Nebenflüſſe der Maas, Sambre und die Leſſe
fortgeſetzt. Jn Flandern bleibt die Lage ebenfalls ernſt. Die
Schelde und ihre Nebenflüſſe ſteigen ſtellenweiſe aus ihren Ufern
und überſchwemmen die anliegenden Felder. Auch in der Nähe von
Brüſſel iſt die Lage bedrohlich geworden, da die Somme ſtellen
weiſe aus ihren Ufern getreten iſt. Jm ganzen Lande wird immer
noch einfrig an der Wegräumung des Schnees gearbeitet. Jn der
Stadt Gent allein ſind ſchätzungsweiſe 400 000 kbm Schnee gefallen.

Der Sturm an der Küſte des Aermelkanals dauert an. Der
Schiffsverkehr nach England von Boulogne und Cala s iſt deshalb
immer noch unterbrochen. Am Donnerstag iſt lediglich ein eng
liſcher Dampfer von Boulogne ausgelaufen. Die Ueberfahrt nach
Folkeſtone wird als geradezu furchtbar geſchildert. Jn Boulogne
und Calais müſſen Tauſende von Reiſenden, u. a. auch der franzö
ſiſche Botſchafter in London auf die Ueberfahrt warten

bergehung beim Avancement. Während adlige Elemente

gar beſſer geht. Nur der einſtige Demokrat Geßler glaubt

und der im Hitlerprozeß tätig geweſene völkiſche Rechtsanwalt G a

Außergewöhnliches. Die gleiche Auffaſſung wurde von einer Reihe

gekehrt. Li Fu Klam, der ſeit dem Zuſammenbruch des kommu
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Nationale Weihnachten
Es geht nichts über eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier

im Lichterglanz, zumal wenn ſie vom Stahlhelm veranſtaltet
wird.

Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen! Beim
Stahlhelm in Koburg iſt die Friedensparole der Weihnachtszeit mi
ſitariſiert worden. Aus dem Weihnachtsfeſt wurde ein Weih
nachtsappell. Darüber wird berichtet:

„Militäriſch kurz und bündig war der dienſtliche Teil. Zum
Schluß die Vereidigung der im letzten Monat neu aufgenommenen
Kameraden. Auf der Bühne vor dem wallenden Vorhang ſtehen
30 Rekruten der verſchiedenſten Stände und Jahrgänge. „Still-
geſtanden Unter den Klängen des Präſentiermarſches wird
die Fahne in den Saal getragen, nimmt Aufſtellung auf der Bühne.
Kurze Anſprache des Führers 30 Arme erheben ſich zum Schwur
für den Bund. Der Führer ſpricht die Eidesformel. „Stillgeſtan
den, Fahne abmarſchieren!“ Das Stahlhelmlied brauſt
durch den Saal“.

Anſtelle der alten Weihnachtslieder das Stahlhelmlied, dazu der
Unteroffizier und das Kaſernenkommando unter dem
Lichterbaum ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk für die, die nicht
alle werden.

Jm Skädtiſchen Mädchenlyzeum in Hof wurde ein echtdeutſcher
Weihnachtsabend vorgeführt. Zunächſt Wiegenlied, der Hirten an
der Krippe. Dann Demonſtration, wozu ein Kindlein weiblichen
Geſchlechts da iſt:

„VWir wollen Seeſoldaten ſein,
Hipp hipp hurra!
Aufs Schiff, aufs Schiff, ins Meer binein,
Hipp hipp hurra!?
Und fallen wir durch Feindeshand,
Dann iſt's für dich, lieb Vaterland,
Hurra, Hurra, Hurral“

Die höheren Töchter als Seeſoldaten durch Feindeshand fallend
das iſt der Weihnachtstraum der Leiter dieſer höheren Mädchen

ſchulel! Hier werden die Jungfrauen für die völkiſchen Vereine
gezüchtet!
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Die ganz echten Völkiſchen halten es zu Weihnachten mit Odin
Teut. Hier iſt das Wejhnachtslied des norddeutſchen völkiſchen
Organs:

„Wer denkt nicht frohbewegt
Der Kinderzeiten des Germanenvolkes,
Da Mut und Treue, Stolz und Jugendkraft
Der Söhne Teuts die alte Welt bezwungen.
Da noch den deutſchen Göttern dankesfroh
Jm heilgen Hain die Ahnen Opfer brachten,
Da Odins Wagen durch die Lüfte fuhr
Und Hertha gab der Ernte holden Segen“.

Das iſt der Inhalt der Ludendorffſchen Weihnachts
religion, ſoweit ſie nicht gerade von Hängen und Erſchießen
der politiſchen Gegner handelt.

Jahresbilanz der Unwetterkataſtrophen.
Die ünunterbrochene Kette von Elementarkataſtrophen, die

das Jahri 1927 durchzieht, hat auch die Statiſtiker veranlaßt,
durch eine Zuſammenſtellung des Materials die Gewalt des. Auf
ruhrs der Elemente zu beſtätigen. Erſchreckende Ziffern ſind das
Ergebnis dieſer Zuſammenſtellung. Bis jetzt haben ſich 136 Ele
mentarkataſtrophen ereignet. Jm Mai ereigneten ſich allein 26
Unwetterkataſtrophen, das heißt beinahe an jedem Tage eine. Die
Geſamtzahl der Toten beläuft ſich auf 6371, eine Toten
ziffer, die ſelbſt die großen Schlachten des Weltkrieges nur ſelten
überſchritten. 9849 Verwundete werden verzeichnet, vier Städte
ſind völlig zerſtört, 66 845 Häuſer vernichtet.

Die Unwetterkataſtrophen ſtehen an erſter Stelle.
38 Zyklone, Tornados und Wirbelſtürme hat man gezählt. Am
10. Februar verwüſtete ein gewaltiger Tornado große Diſtrikte
von Queensland in Auſtralien, in der Stadt Cairo wurde die Hälfte
aller Häuſer vernichtet. Man zählte 35 Tote und der Schaden
wurde auf mehrere Millionen Pfund berechnet. Einer der pazi
fiſchen Wirbelſtürme zerſtörte eine Brücke des Los Angeles-Expreß.
Anfang März verwüſtete ein Zyklon Madagaskar und zerſtörte die
Stadt Tamatave. Wieder zählte man 100 Tote und mehrere Mil
lionen Schaden. Jm April wurde in Texas die Stadt Rocheſpr ng
faſt völlig von einem Tornado zerſtört. Der Monat Mai brachte
neue Kataſtrophen. Jm Staate Miſſouri, in Kanſas, Texas und
Nebraska.

Auch in Deutſchland, das ſonſt Wirbelſtürme und Windhoſen
kaum kennt, wurden mehrfach mehrere Verwüſtungen durch Orkane
von ungeahnter Wucht verurſacht.

Zu dieſen 38 Sturmkataſtrophen kommen noch neun Schnee
ſt ürme, vier im Januar, zwei im Februar, einer im März und
zwei im April. Newyork, Bukareſt und einige Gebiete in Japan
trugen den Schaden und die faſt die Ziffer 100 erreichenden Toten
dieſer Winterſtürme.

Den gewaltigſten wirtſchaftlichen Schaden richteten die Ueber
ſchwemmungen an. 37 vetzeichnet die Statiſtik. Wir ſtehen
in Deutſchland noch unter dem gewaltigen Eindruck der Meldungen
über die Ueberſchwemmungen in allen Teilen des Landes. Kein
Flußgebiet wurde in dieſem Jahre verſchont. Die kleinſten Bäche
wurden zu Strömen, 140 Tote verzeichneten wir im Erzgebirge
als Folge der Hochwaſſerkataſtrophe eines zahmen, kleinen Ge
birgsbächleins. Die Elbe hat eben wieder große Teile der Altmark
unter Waſſer geſetzt. Am Rhein gab es Hochwaſſernot und nicht
minder an der Oder. Aber die größte Kataſtrophe ſeit Jahrzehnten
war doch die gewaltige Ueberſchwemmung im Miſſiſſippigebiet.
778 Tote, 3500 Verwundete, 365 000 Obdachloſe, das ſind die Zif
fern, die die Entfeſſelung des Vaters aller Ströme begleiten. Nach
Tauſenden zählen die Stück Vieh, die in den Fluten ertranken, nach
hunderten von Millionen der Schaden der vernichtenden Baum
wollernte.

Aber noch ſind die 25 Gewitterkataſtrophen in dieſen
Ziffern nicht eingeſchloſſen. Wir kennen faſt überall, in allen deut
ſchen Gauen aus eigener Erfahrung die ungeheuren Waſſermaſſen,
die die Kataſtrophe auf der Harzquerbahn verurſachten, die allent
halben Dammrutſche noch zur Folge häben, die in dieſem Jahre
unerſchöpflich ſcheinen. Noch ſtärker hatte Frankreich unter den
Gewittern zu leiden. Jn der Normadie, in der Touraine, an der
Mittelmeerküſte richteten ſie gewaltigen Schaden an. Gewitter und
Tornados zerſtörten an der Oſtküſte Amerikas die herrlichen See
bäder der Halbinſel Florida

Aber auch die Erde ſelbſt ſcheint durch gewaltige, im Weltraum
liegende Kräfte im Innerſten aufgewühlt. 21 Erdbeben ver
zeichneten die Seismographen. Am ſchlimmſten ward Japan heim
geſucht. Das gewaltige Erdbeben am 6. März hinterließ 2458
Tote, 4107 Verwundete, 6000 Häuſer wurden völlig zerſtört und

Eigene Funkcdenst)

Schiedsſpruch in der ſächſiſchen Hütteninduſtrie.
Dresden, 30. Dez. (E9). Die ſächſiſche Schlichtungskammer hat

am Donnerstag abend zur Beilegung der Differenzen in der ſächſi
ſchen Hütteninduſtrie einen Schiedsſpruch gefällt, der im großen
und ganzen die gleichen Beſtimmungen enthält, wie der kürzlich ge
fällte Schiedsſpruch für die rheiniſchweſtfäliſche Eiſeninduſtrie. Die
Arbeitszeitregelung iſt danach ab 1. Januar 1928 unovefriſtet mit
monatlicher Kündigung die das erſte Mal für den 31. Dezember
1928 ausgeſprochen werden kann. Mit dem Einritt der Arbeits
zetregelung wird von den Hüttenwerken ein T Ulausgleich für den
eintretenden Lohnausfall gewährt, der für Lohnarbeiter 50 Proz.
und für Akkord- und Prämienarbeiter 690 Proz. des Ausfalls be
trägt.

Regierungskriſe in Lektland.

Riga, 30. Dez. (EF). Der lettiſche Staatspräſident hat nach
den ergebnisloſen Verſuchen der verſchiedenſten Parteiführer zur
Neubildung der Regierung jetzt das Mitglied der deutſchen Fraktion
im lettiſchen Parlament, Dr. Schiemann, mit der Regierungs
bildung beauftragt. Schiemann hat den Auftrag angenommen und
bereits am Donnerstag die erſten Beſprechungen mit den Parteien
geführt. Schon jetzt ſteht aber feſt, daß es ihm nicht gelingen wird,

200 ſchwer beſchädigt. Der Schaden, der angerichtet wurde, iſt nie
mals geſchätzt worden. Die Stadt Minayang iſt vom Erdboden
völlig verſchwunden. Jm Februar erlebten Dalmatien und die Her
zogering ein ſchweres Erdbeben, im Januar Mexiko und Kalifor
nien, im März Ungarn. Und nun bringt der Juli wieder die Ka
taſtrophe in Paläſtina, in Perſien und Transjordanien. Wiederum
1000 Tote, wiederum ein Schaden von vielen Millionen.

Nur die Vulkane haben noch geſchwiegen. Sechs kleinere
Ausbrüche ſind bisher gezählt. Aber noch iſt das Jahr 1927 nicht
ganz zu Ende, noch ahnen wir nichts von den Gefahren, die uns
bedrohen, bis die Elemente ihre Ruhe wiedergefunden haben.

Millionär Thaw's Affären.

Der amerikaniſche Millionär Thaw

liefert ſeit einem Vierteljahrhundert ſenſationellen Stoff für die
Skandalchronik. Als er den Architekten Withe aus Eiferſucht er
ſchoß, ſaß er achtzehn Jahre lang als „Unzurechnungsfähiger“ im
Irrenhauſe zu St. Louis. Dann machte er ſich in London und Pa
ris durch Zertrümmerung von wertvollen Einrichtungsgegenſtän
den und leichte Körperverletzungen in Nachtlokalen bemerkbar. Nun
wird er von einer jungen Filmſchauſpielerin wegen Nichteinhaltung
des Eheverſprechens auf 100 000 Dollar Schadenerſatz verklagt.

Kampf mit Eiſenbahnräubern. Zu einem Handgemenge zwi
ſchen Beamten des Ueberwachungsdienſtes und dem Kutſcher Georg
Ortmann kam es in der Nacht zum Donnerstag auf dem Zollboden
des Schleſiſchen Güterbahnhofes in Berlin. Ortmann hatte ſich
mit dem Kutſcher Oswald Herzog in der zweiten Morgenſtunde auf
den Zollboden eingeſchlichen. Sie wurden aber von den Beamten
des Eiſenbahnüberwachungsdienſtes ertappt. Herzog konnte ohne
weitere Widerſtände feſtgenommen werden, während ſich Ortmann
verzweifelt zur Wehr ſetzte. Als die Beamten mit den beiden Ver
brechern, die der Polizei als langgeſuchte Diebe bekannt ſind, im
Auto abfahren wollten, fielen Komplizen der beiden Diebe über den
Wagen her, um ihre Genoſſen zu befreien. Der Wagen wurde
ſtark beſchädigt, die Beamten konnten jedoch die Angreifer abweh
ren und die Feſtgenommenen ins Polizeipräſidium ſchaffen, wo ſie
angaben, daß ſie im Auftrage des „großen Unbekannten“ mehrere
Säcke Kaffee vom Zollboden entwenden wollten

Die beiden verhafteten Berliner Rekordeinbrecher Burski und
Rovikoff, die hunderte von Einbrüchen eingeſtanden haben, waren
Anführer einer regelrechten Einbrecherbande, von der am Mittwoch
drei Mitglieder feſtgenommen worden ſind. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor. Auch die Geliebte eines der beiden Rekordeinbrecher,
die „Schwarze Marianne“, iſt unter dem Verdacht feſtgenommen
worden, an verſchiedenen Einbrüchen der beiden Bandenhäuptlinge
teilgenommen und bei anderen Einbrüchen Schmiere geſtanden zu
haben. Die Freundin des zweiten Einbrechers, die „PockenAnna“,
befindet ſich ſeit längerer Zeit wegen zahlreicher Diebereien im Ge
fängnis. Wegen der enorm hohen Zahl der verübten Einbrüche
konnte das Dauerverhör der beiden Verbrecher noch nicht zu Ende
geführt werden. Als beide jetzt wegen der Mordbeſchuldigung ein
ander gegenübergeſtellt wurden. ſtach Novikoff auf Burski, der die
Schuld auf ihn abzuwälzen verſucht hatte, in größter Wut mit einer
Nagelſchere ein und brachte ihm mehrere Verletzungen im Geſicht
bei. Er erklärte, daß es ihm garnicht darauf ankomme, ſeinen
„Freund“ zu erſtechen.

Die Rolle eines falſchen Geiſtlichen ſpielte ein Arbeitsloſer der
Stadt Krakau. Mit der Soutane der Geiſtlichen angetan, ſtellte
er ſich dem Pfarrer des bekannten Badeortes Krynica vor. Er er
reichte auch, mit deſſen Vertretung beauftragt zu werden. Der
falſche Geiſtliche traute mehrere Ehepaare, taufte Kinder und nahm
Beerdigungen vor. Er ließ ſich dafür hohe Gebühren bezahlen
und beſchaffte ſich bei Gemeindem' tgliedern beträchtliche Geldbe
träge. Schließlich verſchwand der Pfeudo Pfarrer mit der Pfarr
kaſſe und wertvollen Gegenſtänden aus der Pfarrei, nachdem er
noch vorher angezeigt hatte, daß ihm ſeine Prieſtergewänder ge
ſtohlen worden ſeien. Zahlreiche Amtshandlungen des falſchen
Geiſtlichen ſind für ungültig erklärt worden.

eine Regierung zu bilden, wie der an ihm erteilte Auftrag über
haupt mehr als Geſte betrachtet werden muß. Nachdem die Ver
ſuche der anderen Parteien zur Führung bei der Bildung einer Re
gierung geſcheitert waren, blieb dem Staatspräſidenten verfaſſungs
mäßig garnichts anderes übrig, als ein Mitglied der deutſchen Frak
tion zu beauftragen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Staats
präſident das lettiſche Parlament auflöſt und Neuwahlen aus
ſchreibt, ſobald Schiemann ſeinen Auftrag zurückgegeben hat.

Der Monarchiſtenfreund bei Muſſolini.
Rom, 30. Dez. (ES). Der Monarchiſtenfreund und Komman

dant des Schulſchiffes Berlin, Fregattenkapitän Kolbe, wurde am
Donnerstag von dem deutſchen Botſchafter von Neurath dem italie
niſchen Diktator Muſſolint vorgeſtellt. Da gehört er auch hin.

Ermordung eines italieniſchen Konſuls in Rußland
Moskau, 30. Dez. (E5). Am Donnerstag wurde gemeldet

daß der italieniſche Vigekonſul in Odeſſa tot und völlig entblößt auf
gefunden worden ſei. Die näheren Unterſuchungen haben ergeben,
daß der ehrenamtlich im Dienſt befindliche Vizekonſul ermordet

worden iſt. Jm Zuſammenhang mit dieſer Mordtat ſind bereits
eine ganze Reihe von Perſonen verhaftet worden.

Ein Feuer brach am Donnerstag morgen gegen 6 Uhr in der
erſten Etage des ehemaligen Kaffee Bauer, Unter den Linden in

Berlin aus.
ſticken, ehe größerer Schaden angerichtet wurde. Trotzdem ver

Es gelang der Feuerwehr, die Flammen zu er

brannten viele Möbel, Vorhänge und Utenſilien. Auch die Fenſter
ſcheiben gingen in die Brüche. Die Urſache des Feuers iſt wahr
ſcheinlich darauf zurückzuführen, daß bei Geſchäftsſchluß ein Gaſt
eine brennendeßigarette auf einen derVorhänge oder auf einen Pol

ſterſeſſel hat fallen kaſſen. eDurch furchtbare Schneeſtürme ſind in Atika in Japan 500 Häu
ſer umgeriſſen und zahlreiche Brände entſtanden, bei denen viele Per
ſonen verletzt wurden. Beſonders ſchwer hat das Unwetter guch
in Südjapan gewütet. Einige Fiſcherboote ſind in dem Sturm um
gekommen; der Dampfer „Toyoncaro“ iſt an der Koreaniſchen Küſte
vom Hrkan auf den Strand geraten. Die Telegraphen und Bahn-
verbindungen ſind an vielen Stellen unterbrochen.

Einen Mordverſuch auf ihren 0jährigen Knaben verübte in
Lieſfing bei Wien die 35fährige ledige Angeſtellte Eſther K-
die wegen ihrer bevorſtehenden Heirat den Knaben, von deſſen Exi
ſtenz niemand etwas wußte, aus dem Wege räumen wollte. Die
Mutter hatte den Jungen, der noch auf die Straße flüchten konnte,
mit einer ätzenden Säure überſchüttet.
ſchwer. Die verhaftete unmenſchliche Mutter konnte noch nicht ver

Die Verletzungen ſind nicht

nommen werden, da ſie Nerverkrämpfe bekam. Der Junge hat oft
hungern und einmal in einem Faß ſchlafen müſſen.

Selbſtmorde. Eine ſeit längerer Zeit an einer Nervenkrankheit
leidende 49jährige Ehefrau Marie Bauer ſtürzte ſich am Donners
tag aus dem vierten Stock des Hauſes Bellermannſtraße 82-88 in
Berlin auf den Hof. Sie war auf der Stelle tot.

In ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden wurde der verwitwete
Tapezierer Karl Rungeſtock aus der Oranienſtraße 190 in Ber
hin. Der Selbſtmörder litt ſeit längerer Zeit an einer ſchweren
Nervenkrankheit.

Infolge eines Nervenzuſammenbruchs Selbſtmord verübt hat der
Geſchäftsführer ConRuhlow aus der Kulmbacherſtraße 3 in Ber
lin man fand ihn am Donnerstag mittag in den Lagerräumen
einer Firma in der Schönhauſer Allee erhängt auf.

Aus der Partei.
Neue Redaktion der „Frauenwelt“.

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hat zur Redak
teurin der „Frauenwelt“ die Reichstagsabgeordnete Frau Ton y
Sen der gewählt. Frau Sender wird bereits Ende Januar die
Redaktion der „Frauenwelt“ übernehmen.

Wirtschaſtſieher Teil

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 28. Dezeinber Städ tiſcher Schlacht und

Vieh bot Marktbericht der Notierungskommifſion. Die Preiſe
ſind Markipreiſe für nüchtern gewogene Tiete und ſchließen ſärnt
liche Speſen des Handels gb Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Um'gtzſteuer
ein, müſſen ſich alio weſentlich über die Stall preiſe erheben Auf
trieb 3)8 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 80 Bullen. 28 Kübe. 64
Färſen, 30 Freſſer, 97 Kälver 54 Schaſe, 1374 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeſührt s Rinder64 Kalber 73 Schafe, 321 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. A. Ocbhſen: a vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere ältere

b) ſonſtige vollfleiſchige. l.
c fleiſchige 36 48, gering genährte B. Bullen:
jüngere, vollfleiſchige höchſtens Schlachtwerts 54-58 b ſonſtige voll
ſteiſchige oder aus gemaſtete 18—53, e ſleiichtge h gering
genährte G. Kühe: a fngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 94—58 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 46—0
fleiſchige 30— 39 d gering genährte 20-29. D. Färſen Kaltinn
a vollfleiſchige ete höchſtvollfleiſchig 47 3 fleiſchige 30
nährtes Jungvieh 25 45 II. Kälber. a Doppellender, beſter

ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 51-60.
B. Freſſer: Mäßig ge

Haſt b beſte Maſte und Saugtälber 70 mittlere
Maſt- und Saugkälber 55 68 h geringe Kaälber 40--54. E.
Schafe. ad Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt.

2. Stallmaſt h mittlere Maſtlammer ältere Maſt-
hammel und gut genährte Schafe S fleiſchiges Schafvieb

ch gering genährtes Schafvieh V. Schweine
Feitſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b) vollfteiſchige

Schweine von etwa 240-—300 Pfund Lebendgewicht 6) voll
ſſeiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht ch voll
fleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht

ſleiſchige Schweine von etwa 120—-160 Pfund Lebendgewicht
h fleiſchige Schweine unter 120 Piund Lebendgewicht

e Sauen Marktverlauf. Rinder und Kälberlangſam Schweine ſehr ſchlecht. Ueberſtand: 10 Rinder, 12609
Schweine

Berliner Produktenbörſe vom 29. Dezember. Getreide und
Helſagaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
markiſcher 233-236. Roggen märkiſcher 236--2399. Sommergerſte
220- 265. intergerſte Hater, markiſcher 201--211.Mais 215--217. Weisenmehl 3075-34.00. Roggenmeh! 31.40-3390
Weizentleie 15.00. Roggenkleie 15.00. Raps 345-350,
Leinſaat Viktorigerbſen 91.00-—57.00. Kl. Speiſeerbſen
32.00--35.00. Futterersſen 21.00—22.00. Peluſchken 20.00--21.00.
Ackerbohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00--24.00. Luvinen, blaue
1400--1475. iivinen, gelbe 15.50-16.10 Seradella
hiapstuchen 19.70-19.80. Leinkuchen 22.49-—22.60. Trockenſchnitzel
12.20 12.40. Suyg-Schrot 21.20-—21.80. Torfmelaſſe 80770arleſeſegen 200 d

ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt

jüngere 45—50 2. ältere
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die lehte tadtverordnetenſizung im allen dahr.

Halberſtadt, 30. Dezember 1927.

Die Stadtverordneten verſammelten ſich geſtern kurz vor Tores
ſchluß noch einmal zu einer kurzen Sitzung im alten Jahr. Wichtige
Punkte ſtanden auf der Tagesordnung nicht, die Sitzung war aber
offenbar notwendig, um für das neue Jahr reinen Tiſch zu machen.
Wahlen galt es vorzunehmen. Die Beſchlußfaſſung über einen Teil
der Abrechnungen aus der letzten Sitzung mußte wiederholt werden,
weil Herr Jeske es verſäumt hatte, die Ueberſchreitungen mitzuteilen
und ihre Genehmigung zu beantragen. Auch das will gelernt ſein.
Dabei ſprach Herr Jeske von einem Muſeum Heinemann. Meinte
er das Heineanum oder handelte es ſich um ein völkiſches Muſeum,
das unſere Hakenkreuzler in Wort und Bild für alle Zeiten aufbe
wahren ſoll?

Wichtiger wurde die Sitzung erſt, als am Schluß unſere Fraktion
zwei Anträge ſtellte, die die Wartezeit der Arbeitsloſen und die
Erhöhung der Richtſätze für Unterſtützungsempfänger betrafen. Der

Magiſtrat hat als Weihnachtsgabe an die armen Leute nur 12 000
bewilligt, während bekanntlich die Stadtverordneten 25 000 t ge
nehmigt haben. Wir ſind auf dieſe Tatſache bereits kurz eingegangen
und halten es für ſehr bedauerlich, daß der Magiſtrat dem Wunſch
der Stadtverordneten nur zur knappen Hälfte entſprochen hat. Jn
einem ZehnmillionenEtat ſind ganz beſtimmt 25 000 M für einen
ſolchen Zweck übrig. Dieſe Tatſache zeigt erneut, daß die ſtädtiſche
Wohlfahrtspflege mancherlei berechtigte Wünſche offen läßt und ſehr
notwendiger Reformen bedarf. Aus dieſem Grunde hatte die Linke
den Antrag geſtellt, die Richtſätze weiter heraufzuſetzen. Obwohl das
bereits in der vorhergehenden Sitzung geſchehen war, ſtehen wir
noch immer unter dem Durchſchnitt und haben noch nicht einmal
eine mittlere Höhe erreicht. Um dieſem berechtigten Anſpruch zu ge

nügen, war der Antrag eingebracht. Der Sprecher des Bürger
blocks, Herr Lechner, ſprach auffallend maßvoll, was durchaus nicht
zu ſeinen Gewohnheiten gehört, erkannte die Not an, wunderte ſich,
daß wir noch unterm Durchſchnitt ſtehen, wünſchte aber die Ueber
weiſung des Antrages an den zuſtändigen Ausſchuß. War das
Wahltaktik? Das Wahljahr 1928 iſt da. Es ſieht ſehr danach aus.
Immerhin aber ſteht zu erwarten, daß die Sätze der Sozialrentner
im neuen Jahr erhöht werden.

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller die

Sitzung. Anweſend ſind vom Magiſtrat Weber, Sinning, Jbach,
Pulvermann, Knackſtedt, Schulz to Jürden, Cohn und Treff, von
den Stadtverordneten Müller, Schultze, Neumann, Velten, Vogler,
Schulte, Frl. Schambach, Woolnough, Wege, Semmelhaack, Lechner,
Heine, Strauß, Kruſekopf, Jeske, Krümmling, Jacob, Gay. Bahn,
Engelhardt, Molkenbuhr, Niehardt, Frau Vollmann, Backsmann,
Grunewald, Becher, Schütte, Löſche, Schilling und Dr. Schwarz.

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen Und ge

nehmigt. e aMitteilungen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vorſteher dann

Folgendes mit: Stadtv. Löſche (K.) hatte am 22. Juni 1927 bean-
tragt, an den Häuſern der ehemaligen Lazarettbaracken Dachrinnen
anzubringen. Der Magiſtrat hat das aber vorläufig abgelehnt, da
erſt ein Kanalanſchluß hergeſtellt ſein müßte. Weiter hat der Ma
giſtrat dem Stadtverordnetenvorſteher mitgeteilt, daß er dem am
30. November gefaßten Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
wegen Zahlung einer Weihnachtsbeihilfe von 25 000 nicht voll
nachgekommen iſt und zwar aus folgenden Gründen Jm Jahre
1926 ſind für dieſelben Zwecke 20 000 A. zur Verfügung geſtellt.
Tie finanzielle Lage der Stadt hat ſich ſeitdem aber verſchlechtert.
Ferner iſt zu berückſichtigen daß eine nicht unerhebliche Erhöhung
der Unterſtützungsſätze ſtattgefunden hat und daß für die Sozial
und Kleinrentner eine ſtaatliche Weihnachtsbeihilfe gegeben worden

Sonnabend, 31. Dezember 1927.

iſt. Um dem Antrage wenigſtens zum Teil zu entſprechen, habe der
Magiſtrat für die Weihnachtsbeihilfe 12 000 A. zur Verfügung ge
ſtellt und nach den im Vorjahre angewandten Grundſätzen und
Richtlinien ausgegeben. Wegen der Deckung der Mittel würden
ſpäter Vorſchläge gemacht.

Stadtv. Sch übte (S.) bedauerte, daß der Magiſtrat dem
Beſchluß der Stadtverodnetenverſammlung nicht beigetreten ſei. Es
ſei kein Ruhmesblatt für den Magiſtrat, der ſich hier kleinlich ge
zeigt habe, indem er die geringe Erhöhung der Richtſätze anführt.
Wenn in der vorigen Stadtverordnetenverſammlung geſagt worden
ſei, daß wir uns mit unſeren Sätzen in der Mitte hielten, ſo
ſtimme das nicht. Die Jnformationen müßten falſch geweſen ſein.
Seine Jnformationen aus faſt allen Fürſorgeverbänden im Re
gierungsbezirk Magdeburg und aus einer Reihe von Städten im
Reiche zeigten, daß Ende Auguſt ſchon vieler Orts erheblich höhere
Richtſätze beſtanden hätten, als wir ſie jetzt zahlten.

Der Stadtverordnetenvorſteher verweiſt Gen. Schütte
darauf, einen beſonderen Antrag einzubringen und dann über die
Sache zu ſprechen.

Weiter teilt der Stadtverordnetenvorſteher mit, daß er am 27.
Dezember von einem Herrn Otto Kroſch ein Schreiben erhalten hat,
das Vorwürfe gegen die Baupolizei enthält und vor allem auch
perſönliche Vorwürfe gegen Sladtbaurat Sinning. Er habe den
Oberbürgermeiſter gebeten, ſich zu äußern und habe darauf vom
Oberbürgermeiſter am 29. d. Mis. folgendes Schreiben erhalten:

„Das an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtete Schrei
des Herrn Otto Kroſch, Blücherſtraße 18, enthält eine Anzahl von
Beſchwerdepunkten, die ſich gegen die Baupolizei an ſich ſowohl
als gegen Herrn Stadtbaurat Sinning als Beamten der Baupolizei
richten, das Vorgehen der BauPolizei gegen die Bau und Sied
lungsgenoſſenſchaft Oſtland wird bemängelt und das Verhalten des
Stadtbaurats Sienning gegen den Unterzeichner der Eingabe als
unzuläſſig bezeichnet. Ueber die Beſchwerden, die ſich gegen die
Baupolizei richten, vermag ich aus grundſätzlichen Erwägungen keine
Auskunft zu geben, da die Baupolizei dem Herrn. Regierungspräſi
denten unterſteht. Jch vermag nur mitzuteilen, daß das Vorgehen
der Baupolizei in dem vorliegenden Falle von der Aufſichtsbehörde
im vollen Umfange gebilligt wird. Zu der Bemängelung des Ver
haltens des Herrn Stadtbaurat Sinning gegen den Unterzeichner
der Eingabe bemerke ich, daß die Dienſtaufſicht Sache des Ober
bürgermeiſters iſt. Jch kann daher nur anheimſtellen, Herrn Kroſch
auf den gegebenen Beſchwerdeweg zu verweiſen. Für den Fall,
daß Sie Herr Stadtverordnetenvorſteher, Wert darauf legen, die
Verhandlungen mit der Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft Oſtland
in der fraglichen Wohnungsbauangelegenheit kennen zu lernen, um
ſich ein Urteil über das Vorgehen der Baupolizei zu bilden, bin
ich trotz der vorſtehend eingenommenen grundſätzlichen Einſtellung
gern bereit, Jhnen perſönlich die Akten über den Fall zur Ein
ſichtnahme vorzulegen
Mit der Eingabe wird ſich der Petitionsausſchuß weiter be
ſchäftigen. Dann tritt man in die Tagesordnung ein. Es wurden
zunächſt eine Reihe von

Wahlen
vorgenommen. Jn das Kuratorium der KlamrothSaecularStif
kung wurde Komerzienrat Klamroth, in das Kuratorium der Wrede
Stiftung Uankier Ernſt Vogler gewählt. Als Beiſitzer des Aus
ſchuſſes zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr
1929 wurden die bisherigen Mikglieder, Stadtr. Knackſtedt und die
Stadtv. Jacob und Werny, wiedergewählt. Ebenſo wurde der
Schiedsman für den 10. Vegzirk, der zugleich der Stellvertreter des
9. Bezirks iſt, wiedergewählt. Der Beirat der Lungenfürſorge wurde
erweitert. Man wählte zunächſt den ſtädtiſchen Schularzt hinein
Weiter wird beſchloſſen, noch einen zweiten Stadtverordneten in
den Ausſchuß zu wählen Belaſtung für die Stadt bedeute.

2. Jahrgang.

Entlaſſung von Jahresrechnungen und Abrechnungen.
In der vorigen Sitzung war vom Stadtv. Jeske (V.) überſehen

worden, für dieſe Rechnungen die notwendigen Nachbewilligungen
Und Aenderungen zu beſchließen. Das wurde heute nachgeholt.

Die nächſte Vorlage betraf die
Aufhebung zweiter projeklierter Straßen (5 I und II

zwiſchen Feldweg 206 und Huedlinburgerſtraße.

Tieſes Gelände war eigentlich als Jnduſtriegelände vorgeſehen, ſoll
Dieſes Gelände ſoll für die Induſtrie aufgeſchloſſen werden, not
wendig iſt die Aufhebung dieſer Straßen Stadtverordneter Wo l
nough (B.) trug die Vorlage vor und trat für Annahme ein.
Stadto. Jes e (V) verlangt die Vorlegung eines Bauzonen und
Bebauungsplanes in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung.

Der Stadtverordnetenvorſteher erwidert ihm, daß dies Verlangen
zur Kenntnis genommen wird, bat aber zu bedenken, daß der Ma
giſtrat ſchon zweimal mit einem Bebaungsplan gekommen ſei, der
über beide Male nicht die Zuſtimmung der Verſammlung fand. Da

rauf wurde die Vorlage angenommen.
Hierauf gab der Vorſteher Kenntnis von

zwei Anträgen der ſozialdemokratiſchen Frafkkion.
Es wird zunächſt erſucht, folgende Entſchließung zu faſſen:
Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Halberſtadt nimmt

in ihrer heutigen Sitzung Kenntnis von der Verordnung, über die
Wartezeit für Arbeitsloſe vom 2. Dezember 1927, erlaſſen vom
Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und

Arbeitsloſenverſicherung.
Insbeſondere betrachtet die Stadtverordnetenverſammlung den

Artikel 2 dieſer Verordnung, der die Saiſonarbeiter in beſonders
hohem Maße benachteiligt, als eine große Härte. Es liegt auf der
Hand, daß erwerbslos gewordene unmöglich während der Dauer von
23 Wochen ohne Unterſtützung bleiben können. Die Folge dieſer
Verordnung wird ſein, daß die Stadtgemeinde die durch die ge
nannte Verordnung in Not geratenen mit ihren Mitteln unterſtützen
muß, ohne irgend eine Erſtattung für ihre Hilfeleiſtung zu be
kommen.

Da die Finanzen der Städte und Gemeinden infolge der gegen
wärtigen Verhältniſſe über Gebühr angeſpannt ſind, die Reichsan
ſtalt aber die Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung einzieht,
muß es auch deren Pflicht ſein, die Unterſtützungen aus ihren Mit
teln allgemein nach 3 Tagen zur Auszahlung zu bringen.

Die Stadtverordnetenverſammlung hält deshalb die umgehende

Zurücknahme für notwendig.
Der Magiſtrat möge dieſer Entſchließung beitreten und ent

ſprechende Schritte nach dieſer Richtung hin unternehmen.“
Der zweite Antrag lautet:
„Die Sozialdemokratiſche Stadtverordneten Fraktion beantragt,

die Richtſätze für die Fürſorge wie folgt feſtzuſetzen: A. Allgemeine
Fürſorge Für Einzelperſonen monatlich 36 Zuſchlag für hilfs-
bedürftige Erwachſene im gemeinſamen Haushalt, insbeſondere Ehe
gatten 50 Prozent 18 Zuſchlag für jedes Kind bis zu 15 Jahren
(im Haushalt der Eltern) 12 Selbſtändige fürſorgeberechtigte
Kinder (Waiſen) 20 A. B. Gehobene Fürſorge Für Einzelper
ſonen monatlich 45 Zuſchlag für hilfsbedürftige Erwachſene im
gemeinſamen Haushalt, insbeſondere Ehegatten 50 Prozent 22.50
Zuſchlag für jedes Kind bis zu 15 Jahren (im Haushalt der Eltern)
15. Selbſtändige fürſorgeberechtigte Kinder (Waiſen) 25 Zu
ſchlag für Ehepaare, wo beide Teile Jnvalidenrente beziehen 5 A.

Der Vorſteher läßt eine Pauſe von 10 Minuten eintreten, um
den Fraktionen Gelegenheit zu geben, die Anträge zu beſprechen.
Nach Wiederzuſammentritt nahm Stadtv. Bahn (S.) das Wort zur
Begründung des erſten Ankrages. Das neue Arbeitsloſenverſiche
rungsgeſetz bringe zweifellos Beſſerungen, aber es hänge ihm auch

mancher Nachteil an. Das zeige der vorliegende Antrag. Die Stadt
würde durch die Verordnung über die Wartezeit für Arbeitsloſe
vom 2. Dezember inſofern geſchädigt, als die arbeitsloſen Saiſon
arbeiter nicht zwei bis drei Wochen ohne Unterſtützung auskommen
könnten und deshalb der Wohlfahrtspflege zur Laſt fielen, was eine

Man wolle dieſe Belaſtung ab

Ein Bauernroman von Maria L inden.
Nachdruck verboten

Chriſtel machte zweimal den Verſuch, ihre Mutter zu verſöh
nen, aber Frau Hilbig wies ihre Tochter mit herben Worten zurück.

„Du ziehſt dir den ſchlechten Kerl deiner guten, lieben Mutter
por“, ſagte ſie. „Weshalb kommſt du da erſt her und heulſt mir
die Ohren voll? Wart nur! Wart! Du wirſt ſchonſt nöch Grund
und Urſache haben, zu flennen. Aber denk! nur nich, daß du dann
Stütze bei mir finden wirſt! Jch kenn dich dann nich“.

Frau Hilbig verkaufte ihren kleinen Beſitz und reiſte ab, ohne
Abſchied von ihrer Tochter genommen zu haben. Hermann Kurtzer
war am Tage vor ſeiner Abreiſe auf dem Berghof, traf aber Chri
ſtel, die in der Stadt war, nicht an.

Es war ein Glück für das Mädchen, daß eine ſo große Arbeits
laſt auf ſeinen Schultern lag, daß es in der käglichen Hetzjagd nach
Erwerb nicht zum ruhigen Nachdenken kam, ſonſt würde es die
Sorge um die Zukunft gequält haben.

Der Handel nahm einen ſo erfreulichen Aufſchwung, daß Krä-
mer Binder ſpitz fragte, wo Exner ſeinen Hauſierſchein habe, aber
Fritz lachte darüber, wie über einen guten Witz. Obgleich ſo viel
Geld einkam, war Fritz nicht dazu zu bewegen, ſeine Braut zu hei
raten. Mit einem Scherz, mit einer Liebkoſung oder einer Schmei
chelei vertröſtete er Chriſtel auf die Zukunft. Er hatte ſich wieder
den regelmäßigen Wirtshausbeſuch angewöhnt, kam aber meiſtens
vor zehn Uhr heim.

Wenn Chriſtel mit den anderen Dienſtboten abends in der war-
men Küche ſaß, hatte ſie das Gefühl, daß jemand ſie unausgeſetzt
anſah. Schaute ſie dann von ihrer Arbeit auf, ſo ſah ſie, daß
Hans keinen Blick von ihr verwandte. Das war ihr unbehaglich,
aber der junge Mann trat ihr mit keinem Wort zu nahe, und er
nahm ſie ſchweigend manche Arbeit ab und erſparte ihr manchen
Verdruß.

Ehriſtel wollte ihn nicht kränken; als er ſie eines Abends wie
der ſo unausgeſetzt betrachtete, als ob er ihre Züge ſeinem Gedächt
nis für immer einprägen wollte, bat ſie ihn

„Leſen ſie uns doch die Geſchichte vor, die im Kalender ſteht.
Dabei wird es ſich noch mal ſo gut arbeiten laſſen.

Er nahm das Buch und begann zu leſen.

23. Fortſetzung.

Seine Zuhörer
lauſchten mit ſolcher Aufmerkſamkeit, daß ſie nicht darauf achteten,

daß der Hund anſchlug; erſt als Karo wütend bellte, ſprang Hans
auf und eilte hinaus.

„Halten ſie die verdammte Töle zurückl“ rief eine zornige Män
nerſtimme. „Jch bring eine Depeſche, aber der Köter läßt mich ja
nich ins Haus!“

„Kuſch, Karo! Kuſchl“ befahl Hans; dann fragte er neugierig:
„An wen is denn die Tepeſche?“

„Die iſt an Kahlert!“
„Der bin ich! Herrje, was is da nur vorgefallen?“
Er nahm dem Boten das Telegramm ab, lief durch den dunk

len Hausflur in die Küche und las die wenigen Worte, die auf
dem ſchmalen Streifen ſtanden, mehrmals, als ob er den Sinn
nicht faſſen könnte. Die Mägde und Wilhelm beſtürmten ihn mit
Fragen. Er antwortete nicht. Stumm reichte er Chriſtel die De
peſche, und das Mädchen las: „Komme ſofort, der Ochſe hat Mutter

auf den Hörnern gehabt, ſie liegt auf den Tod. Vater
„Sie müſſen gleich fahren!“ ſagte Chriſtel. „Ziehen ſie ſich an.

Wilhelm fährt ſie erſt zum Wirtshauſe, ſie ſprechen mit dem Herrn,
und Wilhelm fährt ſie dann gleich zur Bahn.

„Aber der Herr?“ fragte Hans unentſchloſſen.
„Vor dem Herrn will ich's verantworten. Eilen ſie ſich nur.

Nich wahr, ihr Zug geht um zehn Uhr?“
„Zehn Uhr acht Minuten.
„Während ſie ſich anziehen, kann Wilhelm anſpannen Wil

helm, fragen ſie den Herrn, ob ſie ihn nachher aus m Wirtshaufe
abholen ſollen

„Ja woll, Wirtin!“
„Jch bleibe auf, bis du zurück biſt und halte dir einen Topp

Kaffee heiß“, verſprach Hanne.
„Geh' du nur ſchlafen“, entgegnete Wilhelm ungnädig. „Du

trinkſt den Kaffee doch allein und läßt mir den leeren Topp ſtehen.
„Nee, nee, daß der Tod ſo ſchnell kommen kann“, ſagte Hans,

der ganz verſtört war. „Sie war doch ſo kerngeſund!“
„Vielleicht is es nich ſo ſchlimm“, tröſtete Chriſtel.

hat woll im erſten Schreck zu ſchwarz geſehen.
„Das is gar nich ſeine Art“, entgegnete Hans bekümmert. „Wer

weiß, ob die Mutter noch lebt, wenn ich komme“.
Er verabſchiedete ſich und ging in die Knechteſtube, um ſich reiſe

fertig zu machen.
„Nu muß er heilig ganz nach Hauſe. Der Vater wird ihm ſchonſt

die Wirtſchaft übergeben“, ſagte Berta, die ſich in großer Aufregung
befand.

„Jhr Vater

„Ja woll“, ſtimmte Hanne zu, „und eine Frau muß er dann
auch haben. Na, der kann überall anklopfen, ſo ein ſchmucker
Menſch, wie der is!“

„Brauchſt dir nichts eingubilden; dich nimmt er doch nich!“ ver
ſicherte Berta.

„Dich erſt recht nich!“ rief Hanne verboſt aus. Ich bin ein
vermögliches Mädel. Jch bekomme bereits neunhundert Mark,
und du kriegſt ein Bette, das is die ganze Herrlichkeit

„Hanne, du haſt die Erdrüben zu morgen noch nich geſchält
und geſchnitten“, mahnte Chriſtel. „Jch habe die Säcke fertig ge
näht. Berta, hilf mir die Wäſche legen, damit wir morgen früh
gleich mangeln können.

Die beiden Mägde warfen ſich zwar noch wütende Blicke zu,
aber ſie gingen trotz der vorgerückten Stunde ohne Widerſpruch
an die Arbeit.

Hans kam nach dem Begräbnis ſeiner Stieftmnutter nur auf den
Berghof, um von Exner ſeine ſofortige Entlaſſung zu erbitten, weil
er das väterliche Gut übernehmen ſollte.

„Wenns nich anders is, dann geh in Gottes Namen. Jch gebe
gute Koſt und hohes Lohn und habe an jedem Finger einen Knecht
hängen Derweil du deine Sachen packſt, fülle ich den Abmelde
ſchein und zähle dir deinen Lohn auf“, ſagte der Bauer.

„Vielen Dank, Herr Exner“, ſagte Hans Er ging aber nicht in
die Knechteſtube, ſondern ſuchte Chriſtel: Endlich fand er ſie in
dem verſchneiten Garten bei dem Grünkohlbeete. Er trat auf ſie
zu und rang nach Worten; dann ſagte er haſtig, mit niedergeſchla

genen Augen:
„Ehriſtel, der Vater gibt mir die Wirtſchaft. Jch weiß, wie es

um Sie ſteht. Exner nimmt Sie nich, aber ich will Sie heiraten
Das Kind ſoll mein Kind ſein, und niemand ſoll je erfahren, wie
es damit is Jch will Sie in Ehren halten und will Sie behüten
wie mein Augenlicht. Sagen Sie ja, dann is in vier Wochen die
Hochzeit.

Bei ſeinen Worten war eine dunkle Glut in Chriſtels Wangen
geſtiegen, ihre Augen hatten ſich mit Tränen gefüllt, ſie atmete
ſchwer und ſagte traurig:

„Sie meinen es gut, und ich danke Jhnen vielmals, aber ich
kann nich“

„Bin ich Jhnen ſo arg zuwider?“ fragte der arme Menſch ganz
niedergedrückt.

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf.
Geortſetzung folgt.)
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wenden, aber auch den in Frage kommenden Saiſonarbeitern helfen
Stadtv. Jeske (V.) tritt für die Vorlage ein und machte dem

Magiſtrat Vorwürfe, daß nicht alles geſchehe, um Arbeit zu be
ſchaffen. Man ſei ja ſogar mit Polizei gegen Arbeitswillige vor
gegangen

Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion wurde darauf an
genommen.

Den zweiten Antrag wegen der
Erhöhung der Richkſätze

begründet Stadtv. Schütte (S.) Er bezieht ſich auf ſeine eingangs
der Sitzung gemachten Ausführungen und betont nochmals, daß
Halberſtadt immer weit unter dem Durchſchnitt geſtanden habe.
Kalbe zahlt z. B. als Richtſatz für ein Ehepaar den Betrag von
90 A. Vor 5 Monaten haben führende Verbände bereits das aus
gezahlt, was heute von der ſozialdemokratiſchen Fraktion beantragt
würde. Es würde Zeit, daß Halberſtadt beſſere Sätze zahle.

Stadtv. Krümmling (V) hätte gern gewußt, was für einen
Betrag die Erhöhung dieſer Richtſätze ausmacht. Es gehe auch

nicht an, daß der Magiſtrat ſich einfach ü er Beſchlüſſe der Stadt
verordnetenverſammlung hinwegſetze. Auf der anderen Seite wür
den Ausgaben gemacht, die ſich kaum verantworten ließen.

Stadtv. Lechner (B.) war darüber verwundert, daß wir mit
unſeren Richtſätzen ſo ſchlecht daſtehen. Wenn das wirklich der Fall
ſei, müſſe man unbedingt eine Erhöhung vornehmen, aber deshalb
müſſe doch der Jnſtanzenweg gegangen werden. Er beantragte des
halb Ueberweiſung an den Magiſtrat.

Stadtv. Schütte (S.) antworrete, daß die Erhöhung nicht ein
mal die Summe ausmachte, um die der Magiſtrat die beſchloſfene
Weihnachtsbeihilfe von 25 000 c gekürzt habe.
Stadtv. Backsmann (S.) verwies darauf, daß ſogar Wehrſtedt

höhere Sätze zahlt.
Darauf wurde der Verweiſungsantrag an den Magiſtrat mit 15

zu 15 Stimmen angenommen. Gegen den Antrag hatten die Linke,
das Zentrum und die Völkiſchen geſtimmt. Der Stadtverordneten
vorſteher gab in dieſem Falle der Stimmengleichheit den Ausſchlag.
Er krat für Ueberweiſung an den Magiſtrat ein, ſodaß alſo der
Magiſtrat ſich zunächſt noch einmal mit der Sache befaſſen und dann
der Stadtverordnetenverſammlung mit einer Vorlage oder einem
Beſcheide kommen muß. Hierauf Schluß der Sitzung um 61 Uhr.
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Darauf folgte eine geheime Sitzung, in der einige Perſonalſachen
erledigt und der Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe zugeſtimmt
wurde.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 30. Dezember.

Die Eisbahn auf der Fläche des ſtädtiſchen Schwimmbades
an der Waldhofſtraße iſt eröffnet. Auf der ſpiegelglatten Fläche
tummelt ſich täglich die Jugend in ausgelaſſener Weiſe.

Flüchtig mit einem dreſſierken Bären. Nach Unterſchlagung
eines dreſſierten Bären flüchtig iſt der Arbeiter Heinrich Schubert,
am 19. März 1906 zu Biala geboren. Jm Betreffungsfalle ſofor
kige Nachricht an den nächſten Polizeibeamten oder Landjäger.

Ein keurer Fund. Wenn der Menſch Glück hat, kann er auch
Diamanten in ſeinem Garten finden. Es braucht deshalb niemand
nach Transvaal auszuwandern. Ein biederer Schuhmachermeiſter
aus Haſſerode kam eines Tages zu einem Kaufmann in der Breite
ſtraße und bot dieſem einen Diamanten an, um ihn von einem Sach
verſtändigen ſchätzen zu laſſen. Nach längerer Zeit wollte nun der
Meiſter ſeinen taubeneigroßen Stein wieder abholen. Der Kauf
mann war ob des Anſinnens mehr als erſtaunt, da er von einem
Diamanten keine Ahnung hatte. Erboſt ob ſolchen Verhaltens er
ſtaktete der Meiſter Anzeige gegen den vermeintlichen Dieb. Die
Staatsanwaltſchaft ſah ſich jedoch genötigt auf Grund des Sachver
halts, das Verfahren nicht zu eröffnen. Mit dieſem Erfolg keines
wegs einverſtanden, ſchrieb nun der Meiſter einen von Kraftaus
drückenden ſtrotzenden Brief an den Kaufmann, und erreichte damit,
was die Staatsanwaltſchaft bisher verſagte. Jn dem gegen ihn an
hängig gemachten Verfahren wurde er wegen Beleidigung und ver
ſüchter Erpreſſung zu der nicht geringen Strafe von 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Jm Bewußtſein ſeines Rechts legte er Reviſion
gegen das Urteil ein, die verworfen wurde. Außerdem hat der
biedere Schuhmachermeiſter auch noch den Koſtenbetrag von über
100 Mark zu tragen. Es ſoll nun verſucht werden, im Gnadenwege
das harte Urteil aufzuheben, da angenommen und auch bewieſen
werden ſoll, daß der Schuhmachermeiſter erblich belaſtet iſt. Die Ge
ſchichte mit dem angeblichen Diamanten iſt von Anfang bis Ende
nicht wahr und die Verdächtigungen haben ſich als völlig hal'los er
wieſen. Hoffentlich gelingt dem Pſychiatiker der Nachweis der erb
lichen Belaſtung, ſonſt kommt der biedere Schuſtersmann für ſeinen
angeblichen Diamanten noch ſieben Monate hinter Schloß und
Riegel.

Ein ſelkenes ECreignis. Bei froſtklarem blauem Himmel erſchien
am Donnerstag mittag über der Stadt eine Flugmaſchine der Hal
berſtädter Luftfahrt G. m. b. H., um einen Photoflug auszuführen.
Der Flieger landete mit ſeinem „B. 790 Focke Wulf“ auf dem Flug
gelände. Bei der Rückfahrt wurden dann verſchiedene gutgelungene
Schleifen über der Stadt ausgeführt und um 2.20 Uhr verſchwand
der ſurrende Vogel wieder nach Halberſtadt.

Schloß Lichtſpiele Henny Porten, der Liebling des deutſchen
Publikums, kommt zum Jahreswechſel nach Wernigerode in die
SchloßLichtſpiele, wenn auch nur im Film. Dafür aber in ihrem
größten Luſtſpielſchlager „Meine Tante Deine Tante“. Henny
Porten ſpielt in dieſem Filmwerk, das überall einen durchſchlagen
den Erfolg erzielte, einen von allen Humoren beſeſſenen Kobold.
„Meine Tante Deine Tante“ iſt ein Luſtſpfelſchlager mit höchſt
komiſchen Situgtionen, der neben Henny Porten die beſten Ko
miker als Darſteller beſchäftigt. Henny Porten ſiegt mit dieſem
Film auf der ganzen Linie. Kein Auge bleibt vor Lachen trocken.
Sehr ſchöne Filme, im bunten Teil mit der DeuligWoche, vervoll
ſtändigen dieſen koſtbaren, von Humor überſprudelnden Spielplan
Wer will Henny Porten nicht ſehen? Frühzeitiges Kommen na
mentlich der Beſuch der erſten Vorſtellungen ſichert einen guten
Platz.

Aus Halberſtadt.
*Sängerbund. Heute, Freitag Abend, um 8 Uhr, übt der ge

miſchte Chor.

Einbruch in ein Gewerkſchaftsbüro. Jn das Gewerkſchaftsbüro
der Eiſenbahner im Gewerkſchaftshaus, Gerberſtraße, wurde in der
letzten Nacht eingebrochen. Der Dieb zertrümmerte die Scheibe
und konnte ſo einſteigen. Die Behälter wurden erbrochen und 60
Mark geſtohlen. Es iſt anzunehmen, daß als Täter nur ein mit den
örtlichen Verhältniſſen ſehr Vertrauter in Frage kommt.

24. Ein Halberſtädter Flugzeug verunglückt in Ellrich. Flugzeug

Halberſtädter Chronik 1927.
Januar.

Halberſtadt feiert ſehr lebhaft den Beginn des neuen Jahres.
Milde Witterung. Die grüne Polizei verläßt Halberſtadt, nur

22 Beamte bleiben bis zum 1. April noch hier.
Abkühlung, leichter Schneefall.
Erſte Kreistagsſitzung mit dem neuen Landrat.
Proteſtverſammlung der Eiſenbahner gegen die Schließung der
Eiſenbahnwerkſtätte.

Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Fuhrwerk auf der Hars
leber Chauſſee. Freitod des Muſikmeiſters Landeck.
Große Proteſtverſammlung gegen die Gewerbeſteuer im Stadt
park.

20. Schnee.
26. Erſte Stadtverordnetenſitzung. Verkehrshaus, Verkehrsamt,

Rathausecke, Wohnungsbauprogramm für 1927 werden be
ſchloſſen.

28. Generalverſammlung der Partei. Bisheriger Vorſtand wieder
gewählt.

29. Genetalverſammlung des Reichsbanners. Wiederwahl des alten
Vorſtandes.

Februar.
Milder Februarbeginn.
Der Bebauungsplan vertagt durch Beſchluß des Bürgerblocks.
Feuer auf Gut Stern.
Brockenlandung des CEhefpiloten Steinkrauß in Nebel und Eis

6 Uhr.
40 Jahre Möbelhaus Ferdinand Gerlach.
Die erſten Störche fliegen vorüber.
Die halbe Stadt ohne Licht. Störungen in der Drehſtromzu
leitung durch ſtarken Rauhreif.
Etwa 1000 Grippekranke in Halberſtadt.

3. Eröffnungsfeier der Berufsſchule.
25. Gründungsfeier des Reichsbanners. Fackelzug. Frühlingswetter.

Unterbezirkskonferenz in Halberſtadt.

März.
Schweres Autounglück vor der Stadt. 1 Toter.
Die Heimſtättenſiedlung baut 30 neue Heimſtätten.
Warmes Wetter.

23. Profeſſor Nölting ſpricht in Halberſtadt.
Vertagung des 1034 MillionenEtats auf Antrag des Bürger
blocks.

Beginn der außenpolitiſchen Woche.

April.
Kreistagsſitzung. Annahme des Etats in Höhe von 1 148 300
Landrat Müller mit 14 Stimmen gewählt, 9 Zettel waren un
beſchrieben.

Ende der außenpolitiſchen Woche. (Dibelius, Bertling, Hellpach,
Cleinow, Wilhelm, Wiſſell.)
Kaplan Faſel in Halberſtadt.
Dr. Waſſerzieher F.

22. Frühlingsfeſt der Arbeiter Jugend.
Blindentagung.

führer Duhme tot.
25. Spinozafeier der Volkshochſchule.
30. Muſikfeſt 80. April bis 2. Mai. Landrat Müller wird beſtätigt.

Mai.
Maifeier.
Eröffnung des ſtädtiſchen Waiſenhauſes.

6. Feuerwehrtagung 6. bis 8. Mai.
7. Ein Taubſtummenheim am Cecilienſtift eröffnet.

Der Himmelſchreiber (Perſil) über Halberſtadt.

25 Jahre Konſumverein. uGauſchützenfeſt. Mitteldeutſche Gautagung des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten
Annahme des Etats für 1927 mit 10,6 Millionen. Keine Er
höhung der Tarife und Realſteuern.

28. Eröffnung der Hotel und Gaſtwirtsausſtellung im Stadtpark.
29. Schützenfeſt.
31. Das erſte Sommergewitter.

Juni.
1. Gründung eines Arbeiter Radioklubs.

Provinzial-Gemeindetag in Huedlinburg.
5. Kühle, regneriſche Pfingſten.
5.--6. 30 000 ePrſonen befördert die Straßenbahn in den Pfignſt

tagen.

10. Die Polizei ſtellt feſt, daß Sonntags ungefähr 100 Autos ſtünd
lich durch Halberſtadt kommen.

14.--12. Reit und Fahrtturnier des Reitervereins Halberſtadt.
11. 40 Jahre HarzklubZweigverein Halberſtadt.
17. Engelbert Graf ſpricht im Gewerkſchaftshaus über China und

die europäiſche Arbeiterſchaft.
20.--26. Reichsarbeiterwoche.
23. Schwerer Unfall auf dem Breiteweg. Eine Radfahrerin vom

Auto überfahren.
26. Jugendtag auf der Volkswieſe.
26. Sammeltag der Arbeiter-Samariter.
26. Bezirkstagung der Schrebergärtner auf dem Huy.
27. Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen hinter dem Stadtgut

Spiegelsberge.
23. Sonnenfinſternis-

Juli.
2. Guſtav Zander 75 Jahre alt. Ein Kind in der Schmiedeſtraße

tödlich überfahren.

ZN. Wem gehört die Ahr Von der Kriminalpolizei iſt eine Au
goldene Damenuhr beſchlagnahmt worden, die vor etwa 10 Jahren,
alſo ungefähr 1916—18, in der Kirſchenplantage am Oſterholz in
der Nähe des unweit der Blankenburger Chauſſee ſtehenden Kir
ſchenhäuschens gefunden worden iſt. Es hat damals dort eine
Klaſſe einer hieſigen Mädchenſchule, vermutlich Lyzeum Laub
geſammelt und iſt deshalb anzunehmen, daß eine der Schülerinnen
die Uhr verloren hat. Die Uhr trägt das Monogramm M. V. und
die Nr. 20 257. Die Eigentümerin wird erſucht, ſich bei der Krimi
nalpolizei, Domplatz 37, zu melden.

Darf die Baupolizei den Anſtrich der Häufer vorſchreiben?
(Nachdruck verboten Einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Altona
war von der Baupolizei verboten worden, die Fenſter ihres Hauſes
braun ſtreichen zu laſſen, die Baupolizei hatte einen weißen Anſtrich
verlangt. Das Oberverwaltungsgericht erklärte die in Rede ſtehende
Verfügung nicht für gerechtfertigt, hob ſie auf und führte u. a. aus,
die Baupolizei ſtütze ihre Verfügung auf ein Ortsſtatut vom 22.
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3. Schrebergartenfeſte. h6. Eiſenbahnkataſtrophe auf Harzquerbahn bei der Steinernen
Renne. 6 Tote, 9 Schwerverletzte. Hochwaſſer.

10. Volksfeſt des Reichsbanners,
12. Kinderfeſt auf dem Anger.
17. Eröffnung des Sommerbades.
27. In der Gröperſtraße wurde ein Mann erſchoſſen.
31. Sommerfeſt der Partei.

Augufſt.

1. Start des Automobilklubs zur Tourenfahrt 1927.
5.-10. Bienenwoche und Jmkertag mit Ausſtellung
9. Jm Sommerbad werden Goldorfen ausgeſetzt.
1. Verfaſſungsfeier im Stadtpark. Umzug des Reichsbanners.
25. Zwei Weltfahrer, ein Ehepaar, die in Newyork mit dem Rade

ſtarteten, paſſieren Halberſtadt.
26. Zwei Deutſchlandreiſende mit einem 10 Zentner ſchweren Mini

aturſchiff ſchieben durch Halberſtadt.
30. Nach wochenlangem Regen wieder ſchönes Wetter. Kindesmord

einer unehelichen Mutter.

September.
Der Zierbrunnen am Bismarcplatz iſt wieder hergeſtellt.

2. Der neue Rathausdurchgang wird für den Verkehr freigegeben.
Der Ex-Kaiſer- Freund Elaß ſpricht zu den Teutſchen Halber
ſtadts in geſchloſſener Verſammlung. Werbewoche der Arbeiter
Sänger.
Erſte Dahlienausſtellung im Stadtpark. Jm Rofenwinkel ver
brüht ein Kind tödlich.
Ernſt Bollmann 50 Jahre Metallarbeiterverband.
Schließung des Sommerbades. 140 000 Beſucher in 2 Monakten.
Länderwettkampf im Ringen. Frankreich Halberſtadt.
Der erſte Schnee auf dem Brocken.

27. Viehmarkt.
28. Jahrmarkt.

Oktober.
Geſellſtücksausſtellung im Kaiſerhof.
Flugtag. Unſer Flugplatz wird als Landungsplatz für den all
gemeinen Luftverkehr von der Regierung abgenommen.
Lönsfeier der Frauengruppe unſerer Partei.
Autounglück vor Wehrſtedt. Führer ſchwer verletzt.
und 16. Kulturtag der Partei. Prof. Nölting, Prof. Frau Siem-
ſen, Oberpräſident Hörſing, Arbeiterdichter Bröger.
Baluſchek- Ausſtellung im Muſeum.
Zirkus Sarraſani ſchlägt ſeine Zelte hier auf.

20. Kleiſt-Feier der Volkshochſchule. Mordverſuch an einer Wöch
nerin durch vergiftetes Gebäck.
Max Adler Tagung der Jungſozialiſten Und ArbeiterJugend.
Der Magiſtrat teilt durch Nachrichtenſtelle mit, daß infolge des
Muſikerkonfliktes Opern mit Klavierbegleitung aufgeführt
werden.
Während der Dunkelheit Flugzeug mit Lichtreklame ü. d. Stadk.
ParisVerlinReiterin Rachel Dorange zurück über Halberſtadt.
Konzert des Sängerbundes „Nachtlager in Granada“.

November.

Ein Ehepaar erſchießt ſich bei Neu-Kamerun a
Firma Hirſch verläßt Halberſtadt. Die Akagie beim Akazien

bäcker iſt gefällt.

Richtefeſt des 200. Hauſes in der Heimſtätten-Siedlung. Da
maſchke ſpricht im Stadtpark. Eine Luftdroſchke wird eingeſtellt.
Die neue unterirdiſche Bedürfnisanſtalt Martiniplan wird der

Oeffentlichkeit übergeben. Raubüberfall am Pfeiffenkrug auf
einen Halberſtädter.
Revolutionsfeier.
25 Jahre Kaninchenzuchtverein.
Funkſchau im Elyſium.
Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung. 50. Jubiläumsausſtellung
der Geflügelzüchter.
Rad portabend der Arbeiter-Radfah. mit Kunſtf. Fam. Schieritz.
Dr. Kautsky ſpricht über Sozialhygiene der Frau. Kaffee Fecht
ner eröffnet eine Kriſtallglas-Tanz-Diele.
Funkſchau in der Harmonie.
Gemeindevertreterkonferenz d. Kreiſes Halberſtadt b. Bollmann.
Wohltätigkeitskonzert der Arbeiter Wohlfahrt.
Die Stadtverordneten bewilligen 25 000 Mark für die Armen
zu Weihnachten.

Dezember.

Die erſten Weihnachtsbäume kommen in die Stadt.
Der Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Reichstagsabg. Silber-
ſchmidt F.
Naphtali-Verſammlung.
Mieter Proteſtverſammlung gegen Fall des Mieterſchußgeſetzes.
Die Münchener Kirchenräuber erhalten zuſammen 23 Jahre
Zuchthaus und 2 Jahre Gefängnis.
Brockenwirt Schade
Kreistagſitzung.

Proteſtverfammlung der Arbeitsinvaliden und Witwen. Aus
ſtellung der Arbeiter Wohlfahrt.
22 bis 24 Grad Kälte in der Nacht. Weihnachtsfeier der Krieger
waiſen. Weihnachtsfeier der Arbeiter-Wohlfahrt.

23. Wetterumſchwung. 6 Gr. Wärme. Tauwetter. Hochwaſſergefahr.
Weihnachtsfeier der Kinderfreunde.

Weihnachten S27. Wieder Froſt. Ein Eiſenbahninvalide im Chauſſeegraben be
wußtlos aufgefunden
Letzte Stadtverordnetenſitzung.

Eröffnung der Eisbahn im ſtädtiſchen Sommerbad.

guſt 1924, welches auf Grund des Geſetzes gegen die Verunſtal
tung erlaſſen ſei, und auf die Baupolizeiverordnung. Nach S 1 des
Ortsſtatuts ſei die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung von
baulichen Aenderungen zu verſagen, ſofern dadurch die Eigenart des
Orts und des Straßenbildes beeinträchtigt werde. Zu den baulichen
Aenderungen ſei auch der Anſtrich der Häuſer zu rechnen. Dieſen
Ausführungen könne nicht beigetreten werden. Eine beſtimmte Farbe
zum Anſtrich eines Hauſes könne die Polizeibehörde nicht fordern.
Wenn die Polizeibehörde ihre Forderung auf das Ortsſtatut ſtütze,
ſo ſei zu beachten, daß die geſetzlichen Vorſchriften nur Bauten und
bauliche Veränderungen im Auge haben, für die eine baupolizeiliche
Genehmigung erforderlich ſei. Die in Betracht kommende Bau
polizeiverordnung enthalte eine ſolche Vorſchrift nicht. Der 8 62
ſpreche nur von baulichen Ankagen und deren Erweiterungen und
Veränderungen. Dazu gehöre der Anſtrich der Fenſter nicht. Nach
s 29 l. c. ſollen zum Anſtreichen der Außenwände der Häuſer grelle
Farbe, die die Augen beläſtigen oder ſchädigen, nicht verwandt wer
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den Ein ſolcher Anſtrich komme nicht in Betracht. Nach Art. 4, 81
Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 könne durch Bauordnun

d u. a. geregelt werden, der Verputz, der Anſtrich von Gebäuden,
gende hauptſächlich Wohnzwecken dienen und der von Straßen, Plätzen
u ſichtbaren Bauten. Von dieſer Ermächtigung habe aber die
Baupoligeibehörde bis zum Erlaß der baupoligzeilichen Verfügung
keinen Gebrauch gemacht. Eine Bemalung des Haufes zu Reklame
Zwecke omme nicht in Frage. Sei aber eine baupolizeiliche Ge
nehmigung für den Anſtrich der Fenſter des Hauſes nicht erforder
ſich, ſo könne die Verfügung der Baupolizeibehörde nicht aufrecht
erhalten werden. (IV. A. 834. 26.)

Dienſtenklaſſung eines Beamken wegen BVeſchimpfung eines
Staatsminiſters. (Nachdruck verboten.) Ein Beamter hatte in einem
Kokal einen Staatsminiſter in gröblicher Weiſe und in ſo lautem
Tone beſchimpft, daß es andere Gäſte hören konnten. Jm Gegenſatz
zu der Vorinſtanz ſprach der Diſziplinarhof gegen den betreffenden
Heamten die Dienſtentlaſſung aus und führte u. a. aus, jeder Beamte
habe die Pflicht gemäß ſeinem Treuverhältnis zum Staate und der
erſten vollziehenden und leitenden Behörde, das Anſehen der ver
fſungsmäßigen Staatsregierung zu wahren und zu fördern. Ein
Beamler, welcher die Staatsregierung oder eins ihrer Mitglieder
herabwürdigte, verſtoße gegen das Diſziplinargeſetz G 2, 1 und 2);
Kichgeilig habe ſich der Beamte durch ſeine gröbliche Beſchimpfung
es Miniſters der Achtung, des Anfehens und des Vertrauens, die
in Amt erfordere, auch außerhalb ſeines Amtes unwürdig gezeigt.
Im Hinblick auf die Schwere des Dienſtvergehens erſcheine vorliegend
ne Strafverſetzung nicht ausreichend, es ſei vielmehr auf Dienſt
enttg ung zu erkennen. (D. 23. 27.)

„GeſundheitsJnventur.“
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Reichsausſchuß

für vygieniſche Volksbelehrung geſchrieben
Der menſchliche Körper iſt vielfach mit einem Warenhauſe ver

glichen worden, deſſen einzelne Abteilungen beſtimmte Artikel be
herbergen reſp. produzieren. Während aber der ſorgſame Kaufmann
mindeſtens am Jahresende, bisweilen aber, und nicht zu ſeinem
Schaden, zweimal oder mehrmals im Jahre eine Jnventeur anſtellt,
d. h. die Beſtände ſeines Lagers zu überprüfen, Fehlendes zu er
gänzen und Schadhaftes abzuſtoßen pflegt, hat ſich eine Jnventur
im Warenhaus Menſch“ bisher leider noch wenig eingebürgert.
Und doch wäre ſie beim induſtriellen Unternehmen für die Geſund
heits und Leiſtungsfähigkeit des Ganzen von allergrößter Bedeu
ung Unzählige große und kleine Schädlichkeiten ſtürmen alltäglich
Auf unſere Geſundheit ein und, wenn ſie auch glücklicherweiſe nur
len zu Erkrankungen des einen oder anderen Organes führen,
W hinterlaſſen ſie doch oft Spuren und Eindrücke, die dem Auge des
Atztes nicht entgehen. Hier rechtzeitig für Hilfe ſorgen, heißt koſt

bare Werte erhalten. Wie oft iſt z. B. ein nicht beachteter Huſten
ha erſte äußere Zeichen eines, durch genauere ärztliche Unterſuchung

e eits feſtſtellbaren, und dann ſicher der Heilung fähigen Lungen
ſpihenkatarrh reſp. einer beginnenden Tuberkuloſe! Wie oft ver
bergen ſich hinter gelegentlich auftretenden Magen und Unterleibs
Mſchwerden ernſte, manchmal ſogar Krebs-Erkrankungen, die im
Afangsſtadium, mit den Mitteln der modernen ärztlichen Kunſt
echtzeitig erkannt, durchaus heilbar ſind, denen man aber nicht die
ſebührende Beachtung ſchenkt! Das alles ließe ſich in einfacher
Weiſe verhüten, wenn wir uns daran gewöhnen wollten, gleich dem
Kaufmann, alljährlich mindeſtens einmal eine KörperJnvpentur durch
den Arzt vornehmen zu laſſen. Gelegenheit hierzu könnte z. B der
Jahrestberyſel oder, wie von ärztlicher Seite vorgeſchlagen wurde,
der Geburtstag des Einzelnen geben. Hat doch, von dieſem Geſichts
punkt geleitet, in neueſter Zeit ſchon eine ganze Anzahl von Lebens
Derſicherungsgeſellſchaften derartige, alljährlich ſtattfindende, koſten
freie ärztliche Geſundheitsunterſuchungen und Beratungen für ihre
Zerſicherten gewährt. Vielleicht ließe ſich Aehnliches für die minder
Hemittelte Bevölkerung auch durch die Krankenkaſſen bewerkſtelligen.

Auf jeden Fall ſollte jeder, dem ſeine Geſundheit lieb iſt, min
deſtens einmal im Jahre durch den Arzt ſeines Vertrauens eine
ſolche GeſundheitsJnventur vornehmen und für ſchleunige Aus
beſſerung etwaiger geſundheitlicher Schäden ſorgen laſſen denn
Zu ſpät erfährt man es zumeiſt, der beſte Arzt Vorbeugung heißt!“

Aus Quedlinburg.
(Jn weitem Bogen links in eine Querſtraßeeinbiegen.) Nachdruck verboten.) Als M. vor einiger Zeit

durch Quedlinburg mit ſeinem Fuhrwerk fuhr, ſtieß er mit einem
Kraftfahrzeug zuſammen, ſo daß das Pferd den Kühler des Kraft
fahrzeuges beſchädigte. Das Amtsgericht verurteilte M. auf Grund
der Verkehrsordnung des Oberpräſidenten vom 5. März 1927 und
366 (10) des Strafgeſetzbuches zu einer Geldſtrafe, weil er die linke
Straßenſeite unbefugt befahren und in kurzem Bogen links in die
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Rainer Marig Rilke.
(Zum Todestag am 29. Dezember.)

An die Nacht.
Hebend die Blicke vom Buch, von den nahen zählbaren Zeilen
in die vollendete Nacht hinaus;

O wie ſich ſternegemäß die gedrängten Gefühle verteilen,
ſo als bände man auf
einen Bauernſtrauß:

Jugend der leichten und neigendes Schwanken der ſchweren
und der zärtlichen zögernder Bug
Ueberall Luſt zu Bezug und nirgends Begehren;
Welt zuviel und Erde genug.

An der ſonngewohnten Straße
An der ſonngewohnten Straße, in dem
hohlen halben Baumſtamm, der ſeit lange
Trog ward, eine Oberfläche Waſſer
in ſich leis erneuernd, ſtill' ich meinen
Durſt: des Waſſers Heiterkeit und Herkunft
in mich nehmend durch die Handgelenke.
Trinken ſchiene mir zu viel zu deutlich;
aber dieſe wartende Gebärde
holt mir helles Waſſer ins Bewußtſein.

Alſo, kämſt du, braucht ich, mich zu ſtillen,
nur ein leichtes Anruhn meiner Hände,
ſeiſs an deiner Schulter junge Rundung,
ſei es an den Andrang deiner Brüſte.

Mit beſonderer Erlaubnis des Jnſel- Verlages Leipgig, bei dem
ſntliche Werke des Dichters erſchienen ſind.)

Donndorferſtraße eingebogen ſei, während er verpflichtet geweſen
ſei, die rechte Straßenſelte zu befahren und in weitem Bogen links
in die Donndorferſtraße einzubiegen. Dieſe Entſcheidung focht M.
durch Reviſion beim Kammergericht an und hob hervor, er ſei nur
deshalb auf der linken Seite gefahren, weil rechts ein Kohlenwagen
geſtanden habe; er ſei in weitem Bogen links eingebogen. Der 1.
Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des Ange
klagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, der Reviſions
richter habe nur zu prüfen, ob die Vorentſcheidung auf Rechtsver
letzung beruhe; dies ſei zu verneinen; die tatſächliche Feſtſtellung der
Vorinſtanz ſei für den Reviſionsrichter unanfechtbar. Es ſei feſtge
ſtellt, daß M. gegen die erwähnte Poligeiverordnung verſtoßen habe,
indem er die linke Straßenſeite befahren und in kurzem Bogen nach
links eingebogen ſei. (I. S. 914. 27).

Silveſterfeier im Gewerkſchaftshaus) Am
31. Dezember findet für alle Gewerkſchaftler, Republikaner und
Gäſte des Gewerkſchaftshauſes, in allen Räumen eine Silveſterfeier

ſtatt.

(Zentralbibliothek. Die Bibliothek iſt am Sonn
abend wegen Umzug geſchloſſen. Die Bücherausgabe findet ab
Januar Sonnabends von 7——9 Uhr im Gewerfſchaftshaus ſtatt.

(Metallarbeiter- Verband und Verband der
Gärtner und Gärtnereigarbeiter). Unſere Büroräume
bleiben am 2. und 3. Januar wegen Umzug geſchloſſen. Ab 4. Ja
nuar findet die Bürozeit wieder regelmäßig im Gewerkſchaftshaus
ſtatt.

(Greoßfeuer.) Lange Zeit war Quedlinburg von einem
Großfeuer verſchont geblieben. Wie wir ſchon berichteten, wurde es
geſtern aber davon heimgeſucht. Vormittags 149 Uhr explodierte
vor der Scheune des Grundſtücks der Firma Gebrüder Dippe am
Gernröder Weg, im ſogenannten Moorhof, der Keſſel einer Loko
mobile, die dort zum Antrieb einer Dreſchmaſchine aufgeſtellt war.
Von den an der Lokomobile beſchäftigten Arbeitern wurden ſieben
verletzt, einer davon ſchwer. Von ſchnell herbeigerufenen Sanitäts
mannſchaften wurden die Verletzten verbunden und der Schwerver
letzte nach dem Krankenhauſe gebracht. Die Motorſpritze der Frei
willigen Feuerwehr war ſofort zur Stelle. Sie nahm die Bekämp
fung des Feuers mit vier Schlauchleitungen vor. Die einzelnen
Teile der Scheune waren durch ſtarkes Mauerwerk von einander
getrennt. Dadurch gelang es der Feuerwehr, den Brand zu lokali
ſieren und die Gefahr von den übrigen Scheunenteilen und Ge
bäuden fernzuhalten. Um 11 Uhr vormittags war das Feuer ſoweit
eingedämmt, daß keine weitere Gefahr mehr beſtand. Die Namen
der Verletzten ſind: Erich Krieg (ſchwerverletzt), Karl Schütze, Rich.
Mente, Willi Mente, Richard Teichmann, Otto Horſt und Paul
Wunderlich. Die letztgenannten 5 Perſonen ſind mit geringfügigen
Verletzungen davongekommen.

(SPD.-Vorſtands- und Funktionärſitzun g) heute
Freitag abend im Gewerkſchaftshaus Um 8 Uhr trifft ſich der Vor
ſtand und um 149 Uhr die Funktionäre der Partei. der Gewerk
ſchaften, der Sportvereine uſw. Es wird erwartet, daß jeder Funk
tionär zur Stelle iſt.

e

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend.
Eltern Parteigenoſſen Jugendfreunde

beſucht die Jahreswendfeier am 31. Dezember im Marie-
Hauptmannſtift, abends von 8 bis 1511 Uhr. 12 Uhr
nachts auf der Volkswieſe: Jahreswendfeier, Feierſtunde.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 29. Dezember. Generalverſammlung

der SPD.) Am Neujahrstage nachmittags 3 Uhr findet im „Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler“ unſere Generalverſammlung mit fol
gender Tagesordnung ſtatt: 1. Rechnungslegung, 2. Neuwahl des
Vorſtandes, 83. Bericht von der letzten Gemeindevertreterſitzung, 4.
Verſchiedenes. Wir bitten um zahlreichen Beſüch. Die Unter
kaſſierer müſſen ſofort mit dem Gen. Bauling abrechnen, ſoweit es
noch nicht geſchehen iſt.

(Volkskalender.) Einige Parteigenoſſen haben die für
ihren Bezirk erforderliche Anzahl von Volkskalender noch nicht abge
holt. Der Preis beträgt 20 8 für das Stück. Die Abholung hat
umgehend beim Vorſitzenden Gen. Weidling zu erfolgen.

Aus Thale.
(V. f. B. Sportfreunde Thale.) Am kommenden

Sonnabend, den 31. Dezember veranſtalten Sportfreunde, abends
7 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Tane“ eine Silveſterfeier, beſtehend
aus karnevaliſtiſche Darbietungen und Ball. Die Muſik wird ge
ſtellt von dem geſamten Blasorcheſter des Reichsbanners Schwarz
RotGold, Ortsgruppe Thale. Allen denen, die gewillt ſind, eine
wirklich harmoniſche Silveſter-Feier mitzumachen, rufen wir zu:
„Auf zur grünen Tanne“ zur Silveſterfeier! Sportfreunde verſtehen
es, derartige Feiern auszugeſtalten, ſodaß einige fröhliche Stunden
gewiß ſind. Unſer Vereinswirt Herr Wilh. Bierſtedt wird es an
Speiſ und Trank nicht fehlen laſſen. Gleichzeitig wünſchen wir an
dieſer Stelle unſeren werten Gäſten, den Sportgenoſſen und den
Migliedern des Vereins „Ein fröhliches Neujahr“.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Eilenburg. 29. Dezember. (Jugendliche Verbrecher.)

Ein 12jähriger Knabe wurde in Eilenburg überraſcht, als, er geſtoh
lenes Blei verkaufen wollte. Auch wurde ihm ein Fahrraddiebſtahl
nachgewieſen. Ferner wurden eine Anzahl Schulknaben zur Anzeige
gebracht, weil ſie wiederholt die Türautomaten an den Bahnhofs
toiletten gewaltſam öffneten und ihres Jnhalts beraubten.

Nienburg (Saale), 29. Dezember. (Ein Mord entdeckt
Jn Wedlitz wurde die Einwohnerin Dorothee Strothmann in ihrer
Küche liegend, tot aufgefunden. Man nahm an, daß der Tod die
Folge eines unglücklichen Sturzes ſei. Die Leichenwäſcherin fand
jedoch ſchwere Verletzungen am Kopf der Leiche, die den Verdacht
aufkommen ließen, daß der Tod die Folge einer Gewalttat ſei und
benachrichtigte die Staatsanwaltſchaft. Die Gerichtskommiſſion
ſtellte feſt, daß der Schädel der Toten durch vier Hammerſchläge zer
trümmert worden iſt. Ein Verdachtsmoment, das auf die Spur des
Mörders führen könnte, ſcheint die Unterſuchung bis jetzt nicht er
geben zu haben.

Burg, 29. Dezember. (Tödlicher Abſchluß einer Weih
nachtsfeier.) Den Kindern im Kreiskrankenhaus war ein Weih
nachtsbaum angezündet worden. Als die Krankenſchweſter auf
einige Augenblicke abberufen wurde, verließ ein ſechsjähriger
Knabe ſein Bettchen und machte ſich an dem Baum zu ſchaffen. Als
die Schweſter kurz darauf das Zimmer wieder betrat, brannte das
Hemdchen des Knaben. Das Kind erlitt ſchwere Brandwunden und
iſt an den Folgen dieſer Brandwunden geſtorben

Stiege, 29. Dezember. (Von einem Baum erſchlagen.)
Jm Walde bei Stiege traf die Krone eines gefällten Baumes im
Sturz den Waldarbeiter Fritz Trute aus Stiege ſo unglücklich, daß
ihm das Genick gebrochen wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Nordhauſen, 29. Dezember. (Auto und Zug ſtoßen zu
ſſa mm en.) Am Ausgang der Haſſeröder Straße ſtieß ein Zug der
Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn mit einem Laſtauto aus
Appenrode zuſammen. Der Zug riß das Auto eine größere Strecke
mit ſich, wobei an mehreren Wagen ſämtliche Trittbretter abgeriſſen
wurden. Da auch die Lokomotive beſchädigt wurde, konnte der Zug
erſt nach 20 Minuten ſeine Fahrt fortſetzen. Das Auto mußte liegen
bleiben, da Steuerung und Karoſſerie ſchwer beſchädigt worden wo
ren. Der Autoführer konnte rechtzeitig abſpringen. Der Bahnüber
gang hat keine Schranken; trotzdem trifft aber den Führer des Autos
die Schuld, weil er das Läuten der Lokomotive nicht beachtet hat.

Berka a. Werra, 29. Dezbr. (Dammbruch an der Werra.)
Durch das Hochwaſſer der Werra und den ſtarken Eisgang iſt bei
Berka ein großer Dammbruch entſtanden. Er hat ſeine Urſache ver
mutlich darin, daß die Werra zu ſtark ausgebaggert worden iſt.

Salzfurth, Kreis Bitterfeld, 29. Dezember. (Folgen eines
Diebſtahls.) Zwiſchen Salzfürth und Wadendorf wurde ein
etwa 25jähriger Mann tot aufgefunden. Die Ortspolizei identifigzierte
den Toten als den 25jährigen Meiling aus Hinsdorf in Anhalt. Die
bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß M. tags vorher in der Gaſt
wirtſchaft in Salgzfurth einkehrte und mit einem fremden Fahrrad
fortgefahren war. Der Eigentümer des Rades, ein Handwerker,
holte ihn jedoch ein und ſoll den M. mit einem Stock ſchwer miß-
handelt haben. Man vermutet, daß M., vollkommen benommen, den
verkehrten Weg einſchlug und dann zuſammengebrochen iſt. Er
ſcheint erfroren zu ſein.

Weimar, 29. Dezember. (Ein Neubau eingeſtürzt.) Jn
der oberen Falkſtraße iſt ein Neubau eingeſtürzt, der bereits bis
zum zweiten Stockwerk fertiggeſtellt war. Da der Einſturz ſich in
den Abendſtunden ereignete, als die Straße vollkommen leer war,
ſind keine Menſchenleben zu Schaden gekommen. Man nimmt an,
daß das Fundament nachgelaſſen hat, ſo daß die Mauern ins Wan
ken gerieten.

Halle, 29. Dezember. (Opfer des Leichtſinn s.) Jn einem
halleſchen Hotel trieben die Kochlehrlinge und einige junge Mädchen
allerhand Unfug. Dabei wurde ein 19jähriger Kochlehrling von
einem jüngeren verſehentlich mit einem Fleiſchmeſſer in den Unter
leib geſtochen. Der Verletzte brach blutüberſtrömt zuſammen; ſeine
Verletzung iſt ſchwer. Der Täter erlitt einen Nervenzuſammenbruch.

Einer ſehr erkälteten 67jährigen Frau in der ViktorScheffel
Straße erteilte eine Bekannte den Rat, Spiritus in einen Eimer zu
gießen, ihn anzuzünden und ſich dann darauf zu ſetzen. Die Flamme
würde die Krankheit vertreiben. Die Unglückliche befolgte wirklich
dieſen fürchterlichen Rat und verbrannte ſich derart, daß ſie ſtarb.

Deſſau, 29. Dezember. (Zigeuner.) Ein Zigeuner fragte in
einer Gaſtwirtſchaft nach, ob er den Stall zum Unterſtellen ſeiner
Pferde mieten könne. Als die Wirtsfrau auf kurze Zeit den Raum
verließ, ging der Zigeuner durch mehrere Wohnräume in das Schlaf
zimmer, erbrach dort eine geſchloſſene Kommode und entnahm ihr
110 Mark. Die zurückkehrende Frau überraſchte ihn auf friſcher
Tat und konnte ſeine Feſtnahme veranlaſſen. Jn einem Geſchäft
in der Heideſtraße erkundigte ſich ein Zigeuner nach den Heupreiſen.
Als er das Geſchäft verlaſſen hatte, vermißte der Ladeninhaber einen
Geldbetrag von 40 bis 50 Mark, den wahrſcheinlich der Zigeuner hat
mitgehen heißen.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend 8 Uhr iſt im Gewerkſchaftshaus unſere
letzte Probe. Alles muß pünktlich erſcheinen. Morgen nachmittag
3 Uhr treffen ſich alle Burſchen, welche Zeit haben, am Halberſtädter
Tageblatt. Das Holz zum Jahreswendfeuer muß zur Volkswieſe
geſchafft werden. Privatquartiere müſſen beim Gen. Alfred Frenſel
angemeldet werden. Wir brauchen 40-—50 Huartiere.

Amtliche Wetternachrichten.
Donnersta
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h Sturm Die Soue fhegeo mit 4em Winde bie eingezeichneten timen
isodörem verdingen die Orte mit gleichem tuftäruck. Die neben den Orten stehendeg

Zanien geden die tuftremperotur an

Wekterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Wikkterung bis Sonnabend abend
Das umfangreiche und intenſive Hochdruckgebiet, das in zwei ge

trennten Kernen über Südnorwegen und dem Balkan noch immer
Barometerſtände von über 780 mm aufweiſt, behält weiter die
Herrſchaft über unſere Wetterlage. Bei lebhaften nordöſtlichen bis
öſtlichen Winden hält daher das heitere und trockene Froſtwetter
allenthalben an. Däs Hochdruckgebiet hat die Neigung, ſich ſüdoſt«
wärts zu verlagern, ſo daß die öſtlichen Winde allmählich eins ſüd
liche Komponente erhalten werden. Es ſcheint daher, als hätte die
Froſtperiode ihren Höhepunkt erreicht.

Ausſichten Bei öſtlichen Winden Fortdauer des heiteren,
trockenen Froſtwetters, ſpäter Milderung der Kälte



Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 31. Dezember.
Berlin.

ßung des neuen Jahres.
Königswuſterhauſen.
Leipzig.

konzert. Dazwiſchen 24 Glockenläuten.
Hamburg.

Tanz

20.30 Otto Reutter ſingt, 22.30 Tanzmuſik, 24 Begrü-
Anſchließend Tanzmuſik bis 2 Uhr.

Uebertragung von Berlin.
20.15 „Dorine und der Zufall“, Operette von Jean

Gilbert (Uebertragung von Dresden), 23 1 Silveſter- Sinfonie

20 „Silveſter“, ein heiteres Spiel.
Langenberg. 20.30 „Luſtiger Abend“, 23.30—24 „Jahresaus-

klang“, 24 Glückwunſch zum neuen Jahre, 0.10-2 Nachtmuſik und

O Keichshannet
SchwarzRotGold

Halberſtadt. (gJungbanner.)

Erſcheinen iſt Pflicht.

Jahreswende.
abrechnen kann.

Wernigerode.

kunft beider Handballmannſchaften bei Otto Bollmann zwecks Auf
ſtellung zum Spiel am Sonntag gegen Blankenburg. Pünktliches

Halberſtadt. Diejenigen Kaſſierer, welche noch nicht abgerechnet

haben, werden gebeten, dies bis ſpäteſtens 31. Dez. zu tun.
iſt dringend nötig, damit die Ortsgruppe rechtzeitig mit dem Gau

Heute Freitag abend 8 Uhr Jungbanner- und
Schutzſportabteilung beſtimmt antreten.

Heute abend 7 Uhr Zuſammen abend fällt aus.

09 gegenüber.

Dies

Wichtige Beſchlüſſe erfor frei.

A.S.-V. „Waſſerfreunde“.

SporkClub 1910.
Sportplatz „Harzſtraße“ die Reſerven von S.-C. 1910 und Preuß

SportClub 1910 konnte trotz des ſehr ſchwer
Bodens das Spiel mit 4:2 gewinnen. Das Spiel der 1. Man
ſchaft mußte wegen Spielunfähigkeit des Platzes beim Stande v
4:1 abgebrochen werden. Am 1. Januar um 2 Uhr findet
dem Sportplatz „Harzſtraße“ das Punktſpiel gegen Sportver ha
04- Quedlinburg ſtatt. Sämtliche anderen Mannſchaften ſind ſpi

Sport.

Am letzten Sonntag

dern das Erſcheinen aller Kameraden. Die reſrlichen Gerder ſt
Schutzſportabteilung ſind unter allen Umſtänden mitzubringen

Die Uebungsſtunde am Silveſt

ſtanden ſich auf

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen sage ich für die
überaus zahlreichen Kranzspenden meinen

besten Dank.
Besonders innigen Dank dem Herrn Graepel,

den Angestellten, den Arbeitskollegen der
Firma Graepel, sowie dem Arbeiter-
Theater Bund. Auch danke ich herzlich
Herrn Pastor Gebauer für die Trosiworte
am Sarge wie am Grabe.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Prau Witwe Ella Ohmann

Die Beerdigung unseres lieben
Entschlafenen

Karl Hinze
findet am Mlontag, nachmittags 2 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Schlachthof-Freibank on h i le
Schweine und Rindfleiſch

MMCCEADMCCCCCCCGGEB
Freiesportvereinigung 1895

Abteilung Turner

II

Am Sonnabend, den 31. Dezember

GroßerGilveſterhal

im großen Saale des Gewerkſchafts-
hauſes „Monopol“

Erſtklaſſige Muſik!
Alle Sportler, ſowie Freunde des
Vereins ſind herzlich willkommen.

r Eingang Sägemühlengaſſe. r d

MCGCMDCCECDCC
Empfehle von heute ab

GSchweinefleiſch, Kamm, Kotelett
à Pfund Mk. 1.10

Leherwurſt „Kotw rſt, ſülze, Gehacktes
und M. 1.10, ſowie

Rind Kalb- und Hammelfleiſch
zu äußerſten Tagespreiſen

Wilh. Sallier, Fleischermstr.

Wünschen allen ver
ehrlichen BesuchernDie SchloB-

Liehtspiete AchFreitag Sonntag Montag
30. Dez- I. Januar 2. Janusgr
6 Uhr S Uhr S UhrTäglich letzte Vorstellung 9 Uhr.

Henny Porten
begrübt alle ihre Verehrer u. Verehrerinnen

in dem köstlichen Lustspiel-Vilm
Meine Tante Deine Tante

Weitere Hauptdarsteller:
Ralph Arthur Reberts KAnge o Ferrari
Leopold von Ledehur Harty Grunwald

Wenn du Henny Porten siehst
Ich laß sie grüben-
Hente seh ich sie
Als Heine Tante
Deine Tante
Unter anderen vielen
In den Sehlob-Liehtspfelen?

Kußerdem-
in sehsnes Neugahr- Beiprogramm.

erößhnet.
morgens bis 21 Uhr abends feſtgeſetzt.

z 5. Uhr Vikar Schöntan.

kirche (ref.):
Silveſter- Abend 5 Uhr Hoſpr. David.

Abvendmahl, P.

Am 31 Dez bleibt unser Theater geschloss.

Eisbahn im Commerbad.
Die im ſtädtiſchen Sommerbad hergerichtete

Eisvahn wird am Sonngbend, den 31. d. Mte.
Die Verkehrszeiten werden von 9 Uhr

Eintrittshreiſe Katperrene 23 33
Der Magiſtrat.

Kirchliche Nachrichten.
Am RNeujahrstage 1928 werden predigen
Domkirche: 10 Uhr Domprediger Lange-

Silveſter 6 Uhr Süp
Donnerstag 3 Uhr Miſſions-NähBrinckmann.

verein im oberen Konfirmanden-Saal des Domes
Garuiſon trche 10 Uhr Pf. Hanſe. Silveſter

abend 5 Uhr Domprediger Lange. Liebfrauen-
e10 Uhr Pf. Moefſeritz (Thema:

Gegenwart iſt Trumpf), 5 Uhr Hoſprediger David.
Mittwoch

5. Uhr Pflegeheimnandacht, 8 Uhr Bivelſtunde
Pf. Moeſeritzz Martinikirche 10 Uhr Knopt.
Avendmahl, 5 Uhr Horn. Sonnabend 6 Uhr
Jahresſchlütz Horn. Moritzkirche 210 Uhr
Pf. Friedendorff 5 Uhr Pf. Gebauer. SonnabendUhr Jahresſchluß feier Pf. Gebauer. Johannis
tirche: i Uhr P. Sänger 5 Uhr Pr. Schulz.
Silveſter, abends 6 Uhr Pf Schulsz, Abendmahls-
feier. Freitag, 6. Januar, abends 8 Uhr Bibel
itunde in der Heineſchen Fabrik. Siechensof
tirche: 210 Uhr f. Gebauer. Salvatorkrankenhaus: 5 Uhr P. Friedeundorff.

Domplatz 32:. Von Montag, den 2. vis
Freitag, den 6. Januar, abends 8 Uhr AlliansGebetswoche

Ev. Jungmadchenbund (Ceeilienſtift, Diens
tag, abends 8 Uhr.

Ev. Jungmadchenverein (im ob. Konf.-Saal
des Domes), Donnerstag, abends S Uhr.

Kirchenzettel für Wehrſtedt.
un I. 12. 1927 (Silveſter), nachmittags

6 Uhr: Jahresſchluß-Andacht mit Abendmahl, P.
Schröter.

Am 1. I. 1928 (Reujahr), vormittags 10 Uhr
Feſtpredigt mit See Neujahrsbericht und

Schröter.
e

Aus We
Zu Silvesterempfehle in vorzüglicher Qualitat:ff. Punseh-Fxtrakts

Rhein Mosel- u. Bordeauxweins
Süchweine, Ohst- u. Beerenweine

ff. Liköre pa. Weinbrand
Jamaika-Rum, Arrak,
Weinbrand Verschnitt

in und V Flaschen, sowie ausgemessen von
o Liter an

rfiermann Nadler
Breitestrabe III Fernruf 950

Lieferung frei Haus.

Silveſter Sonhlaf
Punſch zimmer

2 Küchen, einzelne Bettnach Wert a Pive n ſtellen in Hols u. Metall,

Rum, Arrak e e
Kognak

und Auflege- Matratzen

Bowlen-
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

Güdweine

Pettenhaus Otto

Schaumweine

kaufen Sie vorteilhaft

N., Kauerſtraße 62.

in der
Weinhandlung
und Likörfabrik

Bernh. Fuhrmann

Breiteſtraße 74

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße 1.

Freibank
Sonnabend v. 9-12.30 Uhr

ein großer Poſten
Rind u. Sehweinefleiseh

Die Schlachthofvper
waltung

Empſeble mich zur

Anfertigung v. Hamen
und Kindergarderobe
und zum Weißnäden
in und außer dem Hauſe

M. Beye
e

r

G O

Bekanntmachung.

Unſere Kaſſen ſind im Januar an den Nach
mittagen wegen Jahresabſchlußarbeiten für den
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Vom Februar 1928 ab ſind die Kaſſen
an jedem Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag
geſchloſſen.

Halberſtadt, den 22. Dezember 1927.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe. Die Kreis- Sparkaſſe.

Am 4 Januar 1 25 10 Uhr wird auf dem Reit
platz der Bismarckkaſerne, Halberſtadt. Seydlitzſtr. 40

1 überzähliges Pferd
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Die Verkaufsbedingüngen werden vor der
Verſteigerung vekanntgemacht.

I. (Preuß.) Abteilung
4. Artillerie Regiment.

Am Z. Dezember findet in der V. Jagdpar-
zelle zwiſchen dem Hackelteichsbach Grenze tteder
und der Chauſſee Quedlinburg Gernrode Treivjagd
ſtatt. Das unbejugte Betreten des Jagdgelandes
außerhalb der öffentlichen Wege iſt ſtrafbar.

PolizeiVerwaltung Onuedlinburg.
r S

7 eGek.In allen Räumen des Gewerkschaftshauses
ab 8 VUhnpe

Silvester-f
Alle Gewerkschaltler, Republikaner and sonstige Gaste
des Gewerkscha ishauses sind herzl, dazu eingeladen

Ortsausschuß der freien Gewerk-
schaften

gerocdle

Filet, Flomen u Schmalz

Guſtav Pupke,

Die Verwsltung

Empfehle täglich von
fetten jungen Pferden:

Schmorfleiſch,
fettes Suppenfleiſch.
Goulaſch, Gehacktes,

prima feiten Schinken,
i Pfd. 25 Pfg. Bratund Schlackwürſt mit
Schweinefleiſch, Pfd.
25 Pfg. Sülze mitSchweinefleiſch Pfund
50 Pfg Leberwurſt, Pfd.
50 Pig, Kochwurſt, Pfd.
60 Pig, Schinkenwurſtmit Schweinefleiſch Pid.
20 Pfg., Sauerbraten mit

Sauce. Leber,

zum Backen.
Rouladen, Pfd. 20 Pfg.

Jeden Abend-Warme LVurſtchen.

Gröperſtraße
und Ochſenkopitraße.

Zum Silpest
empfehle

Peb. Karp en
za S c eAuberst preiswert

G

Besonders empfe

meinen selbstzuberee

erf gehFI G
Auf Wunsch wird der Salat

garniert

Schiüsseln
vitte frähzeig zu senden

H. Sobbe Na

Schmiedesi r.
Fernruf 2499

Thale am Hare.

Malz-, Eukalyotus

Bonvons,
Kanckis

schwarz und weiße
gegen

Uaston und Heiserkei
empiehlen

Gebrüder Büttnor,

HKisehmanlkt.

Verkaufe beute re
nachm. und Sonna h
friſches, junges, feſt

Rind le
Pfund 90 Pf.

Fleiſchermeiſtet

Albert Riegel

Unser

Be achten Sie bitte Unsere

nutzen Kkonnten, erhalten bei

bel kleiner Abbezahlungo.

Heauptoeschäetft:
Wernigerode, Breitestr. 79

früher Rawea c

Herren-, Burschen- u. Knabenbekleidung

Wernfgerocdle cr. u
Verkaufsstelle:

senburo, Bahnhofstr. 22
(Cbel Allex Sattler)

eher beginnt Montag, den 2. Januar

maorgoige Anzelge
Preisen, diese sind nicht nur stark herabgesetet, sie ſegen
zum Teil sogar unter dem Einkauf.
Was darüber hinaus jedoch unseren Ausverkauf 2u einem
jedermann erkennbaren, einzigartioen Vorteil macht, das
sind unsere bekannten Zahlunosbedinoguongen, die trote
der unmwafirscheinſich niedrioen Preise bei behalten werden:
Jeder harzahlende Kunde erhät 1090 Extra- Rabatt
Die großen Kreise der wirtschaftiich Schwachen aber,die die Sparméödo lichkeit billioster Preise bisher nicht aus

uns ohne Weiteres
3 bis 4 Monate Kreckit

Daduroeh Kann jeder von unserem Angebot profitieren,
Aus wärtige Kunden erhalten Fahrtvergütung.

Herrenartikel

mit den

CCECCEEEEIIE
Arth.-Geſ.-V. „Harmonig“

Unſer
99bilbeſter Vergnügen

findet Sonnabend, den S1. Dezember
ab 8 Uhr, im Gaſthaus „Nene Quelle“,
Haſſerode, ſtatt. D Hierzu ladet ireund
lichſt ein J. A. Der Vorſtand.

mm

MCCC Du ICCCO

J 7

rerereererereh
Awtung! Haugfronen! Ahtun

Wir empfehlen

Silrester
die bekannten

fannbuehan

1 Dtzd. nur 50 Pf.

Konclitoret uWeſternſtr. 12.
III
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